Unzeigenbedingungen: Für das Erſcheinen von Anzeigen an 
e ee em Plätzen und für die Aufnahme überhaupt kann | Während der 
nicht Gewähr gelei werden. — Keine Haftung für Fehler infolge 8 
undeutlichen Manuſkriptes. — Anſchrift fie Anzeigenaufträge: ne . 
Sp. a o. o., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. — Fernſprecher: 6823, 6275, ruhl, 

6105. — Redaktionelle Zuſchriften find an die „Schriftleitung des arbeiten 
Poſener Tageblatt”, Poznań, ul. Zwierzyniecka 6, zu richten. Fernſprecher seine Anzeigen. 
6105, 6275 — Telegrammanſchrift: Tageblatt Poznan. — Poſtſcheck⸗ 
Konto in Polen: Poznan Nr. 200283, in Deutſchland: Breslau Nr. 6184. 


Bezug: in Poſen monatlich durch Boten 5,50 zł, in den Aus» 
gabeſtellen 5,25 zì, Poſtbezug (Pol. u. Danzig) 5,36 zł, Ausland 3 Rm. 
eimſchl. Poſtgebühren. Einzelnummer 0,25 zt., mit illuſtr. Beilage 0,40 zt- 
Anzeigen: im Anzeigenteil die achtgeſpaltene Millimeterzeile 
135 gr, im Textteil die viergefpaltene Millimeterzeile 60 gr. 
Sonderplatz 50% mehr. Ausland 100 % Aufſchlag. — Bei höherer 
Gewalt. Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beſteht kein An⸗ 
ſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes 


Carnegie. 


Wolgadeutſche 
reibungsvereinfachung. 


der wolgadeutſchen Republik i 
eigenartig anmutende Mewung , Der 
utſche e ace hat kürzlich 


ganiſationen in Deutſchland und i 3 
nutze machen, die den leichen ene 


en wird, ift nicht mitgeteilt, Inwiefern 


9 nicht Selbstzweck, ſondern Mittel 


man es den in der „natürlichen“ 


einer auch in Deutſchland noch ſehr unten 


Nationalhaß bis zum Grabe. 


unglaublich klin 


erſtatteten gegen 


noch Anzeige, fo daß jeder Kr 
Lire Geldſtrafe verurteilt . Be. 


Auffaſſung anſchloß, 
Amtes enthoben. Sogar dee ch e 


Auer in Ora umgewandelt. Man muß ge⸗ Geſetze zunächſt zum Abſchlu È, bringe. Denn könne durch die Umſtände ſich in eine Mehrheit 
e 


f Franzöſiſches Heldentum. „leinen Anfragen eingeführt werde. Die heiten zu befaſſen haben, wie z. B. mit der 


Illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ „Die Welt der Frau“ Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 
Jahrgang | Mittwoch, den 3. Oktober 1928 Ar. 227 
e Um den deulſch⸗polniſchen Handelsvertrag. Schilderhebung Mufjolinis 


(Von unſerem römiſchen Korreſpondenten.) 
R. D. Rom, Ende September. 


Neue polniſche vorſchläge. — Minifter Hermes in Berlin. — 
Langſame Fortſchritte. f 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 2. Oktober 1928. far fene Nuß ein Kontingent erreichen, ebenſo 
; vor ; r jeine Ausfuhr von landwirtſchaftli z 
Ro ee Jag e 5 rn 12 dukten, vor ae Sen Ban S a 
beutragsberhanblungen auf fehr e te bier ift es möglich, mit Hilfe betreffender Mah- 
uſtaf der Herren Volks: | Bafi? zu ſtellen wünſche. Polen habe regeln die Ausfuhr ſtark zu behindern, und tat⸗ 
9 der re Sachverſtändi er nämlich den Vorſchlag gemacht, den freien 7 55 Den SA N ge 2 Frankreich vete⸗ 
” ichen ſchreibweiſe“ Warenverkehr als Baſis des künftigen Han⸗ überkr en, die die deutſchen bei weitem 
delsbertrages zu nehmen und den Handelsvertrag ertreffen. 
auf der Gru age der Genfer Beſchlüſſe Aus Andeutungen verſchiedener Blätter iſt zu 
aufzubauen. Um die Wirkung dieſes Vorſchlages entnehmen, daß Polen hinſichtlich Joiner ee 
zu erkennen, muß man fih zunächſt einmal die zur Ausfuhr von Schweinen und Kohle über das 
ee e eee ee Dieſe Be- bisher Geforderte bei weitem hinausgeht. 
e fin Staaten, darunter vo 
dun G bes ge worden; und fie wee 518 Anträge einer genauen Prüfung burd de Dar : 5 
3 Ende Jahres ratifiziert werden, d. h. zuſtändigen en unterzogen, und Miniſter Dr. bahn des Faſzismus beſeitigt, die Revolu⸗ 
bon den Parlamenten der unterzeichnenden Stan. Hermes ist deshalb gestern nach Berlin abge- 855 der S eee fluiete über die 
ten angenommen werden, um Gültigkeit zu | reift. Wahrſcheinlich wird auch Dr. Rauſcher letzt t Quirinal d Vatik 
erlangen. Der Vertrag tritt dann drei Monate an dieſen Verhandlungen teilnehmen, wenn ihm leßten gei ungen, Quirinal und Vatikan, 
uo der Ratifizierung in Kraft. 3 ſein Geſundheitszuſtand ler leidet an ſtarker Er⸗ hinweg, Italien hat wieder einen Im⸗ 
> e en Nun a ie Hakan) die Reife 3 Ang rn 8 aber |perator: Muſſolini. 
ebung aller Ein- un usfuhr. darf angenommen werden, daß die Verhandlungen itari i 
verbote. In dieſer Hinficht aber hat Deutſch⸗ in Warſchau einen Aufſchub oder gar 5 bl Be Br ed des en. te 
land bezüglich einiger Vorbehalte die Anerkennung Unterbrechung erleiden bis zu dem Zeit⸗ eibt es un enommen, die Para ele bis 
der verſchiedenen Staaten erreicht, namentlich hin punkt, an dem eine Stellungnahme der deutihen zu den ſiebziger Jahren oder bis zu den 
25 ur ee der ei 115 Regierung erfolgt iſt. Iden des März zu ziehen. 
S tt un oh le. Ferner wur r Grund⸗ “ Das ſogenannte Strei 88 w⸗ it in j ä i i z 
ſatz aufgeſtellt, daß die veterinären Mabe preti. 5 o nmen baspetmnthie en fa Was ift in jener nächtlichen Sihung ge 
regeln dem Ermeſſen eines jeden Landes je nad | menvertrag darſtellt, enthält noch jo viel uner- ſchehen? Der faſziſtiſche Großrat. juridiſch 
ſeinen . freigeſtellt werden. Die Feſt⸗ ledigte Punkte, daß noch reichliches Material zu bisher nichts anderes als die oberſte 
à 1 olljüße bleibt von den Genfer Unterhandlungen gegeben ift. Außerdem fährt die Parteileitung, hat ſich ſelber zur höchſten 
Gegensatz A r Beſtimmungen ausgeſchloſſen, und nach wie | Bolltariffommiffion in ihren Arbeiten fort, und Behörde der Nation proklamiert, Legis⸗ 
olgadeutichen Schreibweiſe vorher we die Zollſätze, die ja als wirkſames bei der großen Zahl der Poſitionen ſind nur lative und Exekutive vereinend 9 t mit 
en? Die ee D | Mittel zum Schutze der eigenen Produktion gelten, | langſame Fortſchritte zu verzeichnen. |”, * x BREINEND, I 
die N. durch Verhandlungen zwiſchen den einzelnen Die Veterinärkommiſſton hat den erſten Abſchnitt einem Hieb des Liktorenbeils die Mon- 
Stasien; een 6 en en weer Arbeiten. tac ndet = bereitet ſich vor, archie vom Rumpfe der Verfaſſung getrennt 
I , ſein. nn alſo Polen den ins zweite adium überzugehen. Die ini 
n macht, auf Grund der Genfer Beſchlüſſe Rechtskommiſſton wird am 8. oes ihre Sitzun⸗ Gesche Seat als 1 5 Baki 
A r n Panbelsvertrag aufzubauen, fo hat es gen wieder aufnehmen. Die Kohlenkommiſſton hat Oelchicce Italiens auf den Schild erhoben. 
un rn e daß fih Polen hiermit in ihre Sitzungen nur jo lange unterbrochen, bis ihre Ein Ereignis, das in der Geſchichte 
der Ausfuhr ide Lage verſetzt. Denn Binfichtlich | Mitglieder don der Londoner Welt⸗Kraft⸗Konfe⸗ moderner Staaten kein Beiſpiel hat. 
Ausfuhr von Kohle muß Polen auf Grund der renz zurückgekehrt find i i i i 
i n n zuruckg ind. Es iſt weit leichter, einen Kaiſer zur Ab⸗ 
dankung zu zwingen und unter wütendem 


— . —— — 
Flintengekläff verkünden zu laſſen, das 


Die Sitzung der poliliſchen Klubs. „Volk“ habe auf der ganzen Linie gefiegt, 


als — die Dynaſtie au erhalten Dr 
i uſſo⸗ 
Daſzynſlis Verſuch. — Oppofition der Nalionaldemolralen. — Ohne Ergebnis noch ſouverän zu regieren, wie es 
l (Telegramm unſeres Warſchauer Berichterftatters.) 
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Das politi Warſchau, 2. Oktober 1928. lam ents, vorgenommen werden kann. Trotz⸗ beſeſſen, ſo würden ſie das engliſche Syſtem 
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lendeten de geenzenfoje Ge- denen, Parteien galſächlich ſtakkfand. Die Führer lezen den Vorzug zu geben, die einer Mehrheit 

ſämtlicher Politifher Klubs waren ſicher ſeien, denn hiermit werde die Minder⸗ 
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benen eine Mehrheit fider fei und daß man dieſe heit babe nichts zu befürchten, denn fie 


lieniſche Armee, durch Sedan von dem 
franzöſiſchen Druck befreit und die paar 
Rothoſen und Zuaven, die das Patrimo⸗ 
nium Petri verteidigten, leicht über den 
Haufen rennend, in Rom ein. Italien 
war frei und einig, ſein Aufſtieg zur Groß⸗ 
macht begann. 

Am 20. September dieſes Jahres, als 
die erſte fahle Dämmerung über die ewige 
Stadt hinzog, verließ der Mann, der am 
Abend zuvor als Duce den Palazzo Chigi 
im Herzen Roms betreten hatte, den 
faſziſtiſchen Großrat als Cäſar. Damit 
war das letzte Hindernis auf der Sieges⸗ 


achung der deutſchen 
8 Republik 
8 achung ſoll nach dem 
} = du ſprichſt“ erfolgen. Man 

rfahrungen derjenigen Or⸗ 


wirklich einem lan 
i l ge vorhandenen 
richt, 1 bei der Verdeutſchung 


Verwaltungsapparates ujw. 


benen Grunde widerſprechen, 


von Kulturwerten ſein ſoll. 


a 
fer auf Grabſteinen, 


haben, die jetzt die Geiſter ſcheidet. Wie 
unendlich überlegen an Witz und Voraus⸗ 
ſicht iſt doch der Schmiedeſohn aus der 
Romagna, der kleine Schulmeiſter, der 
anarchiſtiſche Vagabund, der rote Chef- 
redakteur, der Freiſcharenführer, der Duce 
und Cäſar jenen aus der Parteikaſſe be⸗ 
zahlten „Revolutionären“, die ſchon am 
Ziele zu ſein glaubten, als ſie „die Kronen 
vor ſich her ſtießen wie alte Konſerven⸗ 
büchſen“! Darin liegt eben die alle Zeit⸗ 
genoſſen überragende Größe Muſſolinis, 
daß er Umſturzgewalt mit Scharfſinn zu 
verknüpfen weiß, daß er zerſtört, ohne zu 
zerſchlagen, daß er eine Revolution von 


außer dem Budget, das En ober bor A ; i 
5 5 gelegt | verwandeln und dann die ee mit Stimmen- 
23 preen D eine ganze Anzahl anderer mehrheit annehmen, die eale y düntten. r 
5 — — le RE 60 digen. Ferner feien wichtig war die Ankündigung des Vertreters der 
brach re i „ Nee ae man ele Woznicki. Er 
nnn ox, in | ſagte nämlich, der Sejm werde fih mit einer Rei 
Polen, ähnlich wie in Deutſchland, das Syſtem der fehr en 
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Anfragen werden dann in einem B uch geſam⸗Frage der bei den Wahlen vorgekommenen M ip- 


Kinder werden gefeſſelt melt und die Regierung beantwortet ſie bräuche und mit de i ten Et I 
Prinia : i e und mit dem Interview des Mar- der erſten bis zur letzten Etappe folge- 
in nis gebracht. N ; ſchalls Pinſudſki, in dem der Marſchall die richtig durchzudenken und durchzuführen 
s Gefängnis g Sehr tarien Widerſtand erhob der Ver ſchärfſten Beleidigungen gegen die Parteien rid- 1 a jemals aus Ian ka 


ki A 8 5 we treter des nationaldemokratiſchen Klubs, Profeſſor tete. Ein Ergebnis hatten die Verhandlungen 
TR endarm n 
im Alter N wertvoll man di itsfähigkei 
ie 8 14 Jahren aus Worms daß man die Arbeit keiten des $ 5 r 
imit er Een d in ih führten fie, wie Parlaments erhöhen wolle, ei, Sejm der Regierungspartei, Obrt Stawet, während 
et wurde, gefeſſelt durch die Straßen |; A à - 
f / „% berieben Dotie, 0ga Mort. zu’ ergreifen: 
efängnis, wo fie eingeliefert wurden. Bei f iche rt ne So Habe der Seim Sr 285 eee 
Agen fel haltenen handelt es ſich 7 Baia 51 18 und dieſes Budget für 1927/28 ſei Am eine Zentralbank. 
mit Namen Zeuner, einen 13jährigen mit nicht ausgeführt worden, fonde 8 fei 22 
À aaea Littich und einen weiteren gleichaltrigen] zahlreiche und ed lleberſchreituezen | Warſchau, 2. Oktober. Im Laufe diefes Monats 
3 en, deſſen Name noch nicht zu erfahren war, 
man ihnen zur Laſt legt, iſt nicht bekannt. ; ge 
Das SN are Rote Kreuz he fefort, peg nahmen von feiten der Regierung gefordert habe, Beſprechungen über die Schaffung einer Zen⸗ 
Feſthaltung bekannt wurde, die notwen- gierung bis auf i i 
k > g f den heutigen Tag ausgeblie⸗ 3 
Schritte unternommen, um die drei Knaben ben. Ferner ee Artitel G der Verfaffung, handlungen werden auf polnifdher Seite von Dr. 
anzöſiſchen Militärgefänanis betreuen zu daß die Aenderung von Zöllen nur auf Grund Baranſki, dem Direktor des Geldverkehrsdepar⸗ 


des Geſetzes herauszutreten. 

Er hat Rom damals nicht eingenommen, 
ſondern ſich die Tore vom König öffnen 
laſſen, er iſt mit verfaſſungsmäßigem 
Schritt ins Parlament gegangen, er hat 
die Oppoſition kraft Mehrheitsbeſchluß 
mattgeſetzt, er hat kein Geſetz erlaſſen, das 
nicht von der Kammer gebilligt, kein De⸗ 
kret herausgebracht, das nicht von der 
Krone ſanktioniert worden wäre. Er wird 
jetzt ſogar für ſeine Machterhebung die Zu⸗ 
ſtimmung des Königs einholen und er⸗ 
halten. Ein juridiſches Genie. 

Man kann nicht ſagen, daß ſeine Macht 
deit dem 20. September großer geworden 


; 7 PP Bar za nicht, = 
Rybarſki. Er ſagte, es fei recht ſchön und 8 e „ 


le, aber der Sej € 4 
müſſe vor allen Dingen 5 der Beratungen ſtillſchweigend dageſeſſen 


vorgekommen. Als der Sejm anläßlich diejer | Pien in Warſchau Delegierte der amerita- 
Ueberſchreitungen Aufklärungen und Gegenmaß⸗[niſchen Bankgruppen eintreffen, um die 


jeien die entipreshenben Forſchlide von der Rertralbank in Polen fortzuſeben. Die Ber- 


eines Geſetzes, aljo durch Veſchluß des Par⸗ tements im Finanzminiſterium, geleitet werden. 


MPoſener Tageblatt 


ſei, denn eine Machtſteigerung war und iſt 
menſchlich überhaupt nicht denkbar. Das 
Neue liegt vielmehr darin, daß in dieſer 
hiſtoriſchen Tagung des Großrates Muſſo⸗ 
lini ſich für ſeine Perſon und — das kann 
nicht deutlich genug hervorgehoben wer⸗ 
den — feine Nachfolger eine rechtliche, ver: 
faſſungsrechtliche Grundlage ſchuf. Formell 
beſaß der König bisher das Recht, einen 
Miniſterpräſidenten zu berufen und ab⸗ 


zuberufen, jetzt aber muß er erſt den 
faſziſtiſchen Großrat hören, alſo den 
Miniſterpräſidenten ſelber. Es iſt wohl 


überflüſſig, hier ins einzelne zu gehen. 
Die Welt hat ſich immer gefragt, was 
wohl aus dem faſziſtiſchen Staat und der 
faſziſtiſchen Bewegung werden folle, wenn 
einmal die zwei Augen, auf denen beide 
ruhen, erlöſchen. Es war die letzte Hoff⸗ 
nung aller Nichtfaſziſten, daß in dieſem 
Augenblick der König wieder die Macht an 
ſich reißen, das königstreue Heer zunächſt 
eine Militärdiktatur aufrichten und dann, 
nach der Niederzwingung der Schwarz⸗ 
hemden, allmählich der demokratiſchen Ent⸗ 
wicklung den Weg frei geben werde. Muſſo⸗ 
linis Getreue quälte infolgedeſſen der Ge⸗ 
danke an die Zukunft, und in der Tat, 
wäre der Duce geſtern plötzlich aus dieſem 
irdiſchen Machtgebrodel ausgeſchieden, ſo 
hätte ſich eine Leere aufgetan, in die der 


Staat zuſammenbrechend hineingeſtürzt 
wäre. Heute iſt oder ſcheint dieſe Gefahr 


beſchworen, denn ſowie der Poſten des Re⸗ 
gierungsoberhauptes vakant wird, um die 
nüchterne Ausdrucksweiſe des Geſetzes über 
den Großrat zu gebrauchen, präſentiert der 
Großrat dem König eine Liſte der Nach⸗ 
folger zur Auswahl. 

Ich ſage: ſcheint beſchworen, denn 
5 kann mir keine ſolche Liſte vorſtellen. 

eder der Napoleonshut, noch die Bis⸗ 
marckſtiefel, noch die Cäſartoga hatten 
Konfektionsmaße, ſo daß ſie für jede Durch⸗ 
ſchnittsfigur gepaßt hätten. Immerhin: 
die faſziſtiſche Bewegung bleibt, wenn ſchon 
kopflos, ſo doch nicht ziellos zurück. 

Näher als jener Tag des Ducewechſels, 
den wohl die Maſſe des italieniſchen Volkes 
ſo weit wie möglich hinausſchieben möchte, 
näher ſind uns die für die Gegenwart be⸗ 
ſtimmten drei Hauptgrundſätze des neuen 
Geſetzes: der Eingriff in die Kronrechte, 
der Eingriff in die Verfaſſung, der Ein⸗ 
griff in das Garantiegeſetz. 85 

Es gibt Juriſten, die rundheraus be⸗ 
ſtreiten, daß überhaupt einer dieſer drei 
Eingriffe vorliege. Sie argumentieren 
folgendermaßen: Fortan muß allerdings 
der Großrat in den Fragen der Thron⸗ 
folge, der königlichen Rechte und Privi⸗ 
legien gehört werden, aber auch nach der 
bisherigen Verfaſſung konnte das Par- 
lament einen Thronfolger wählen, in dem 
Falle nämlich, daß kein rechtmäßiger 
Thronerbe vorhanden ſein ſollte. Darauf 
erwidern die anderen, daß das neue Geſetz 
nicht von dieſem letzten, ganz unwahr⸗ 
ſcheinlichen Fall ſpreche, ſondern klipp und 
klar von der Thronfolge überhaupt. Mit 
anderen Worten, Muſſolini könne zum 
Beiſpiel gegen die Thronbeſteigung des 
Kronprinzen ſein Veto einlegen. In der 
Regierungspreſſe kann man ſogar leſen, 
der Großrat übernehme fortan die Funk⸗ 
tionen des Kronrates. 

Unmittelbar nach dem König folgte bis⸗ 
her die parlamentariſche Vertretung; 
wenn ſich alſo der Großrat plötzlich als 
oberſte Behörde dazwiſchenſchiebt, ſo iſt die 
natürliche Verbindung zwiſchen Haupt und 
Rumpf unterbrochen, durch einen Fremd⸗ 
körper erſetzt. Nein, jagen die Faſziſten, 
der Großrat bildet nur die Spitze der Ver⸗ 
faſſung, und nachdem ihn die Krone 
ſanktionieren wird, iſt er auch verfaſſungs⸗ 
gemäß zuſtande gekommen. 

Der Vatikan verhandelte bisher nur mit 
dem Quirinal. Erſt kürzlich hat es der 
Papſt bei der Diskuſſion über die römiſche 
Frage ausdrücklich formuliert, daß eine 
Partei, und fei fie auch die faſziſtiſche, nicht 
zuſtändig ſei. Nun aber regelt der Groß⸗ 
rat die Beziehungen zwiſchen Kirche und 
Staat; er drängt alſo als Partner doch eine 
Partei dem Papſte auf. Durchaus nicht, 
wird Juſtizminiſter Rocco, der juridiſche 
Vater des neuen Geſetzes erläutern: 
Faſzismus, faſziſtiſche Partei und Staat 
ſind eins. Es wird intereſſant ſein, die 
Replik des Vatikans zu hören. à 

Das neue Geſetz krankt alfo offenbar an 
einer gewiſſen Anklarheit. 
Krankt? Diejenige Unklarheit, die im 
kritiſchen Augenblick keine gebundene 
Marſchroute belaſtet, war ſchon immer 
Muſſolinis Stärke. Er wird jetzt den 
Widerhall ſeiner Schilderhebung ab⸗ 
warten und dann die rechte Entſcheidung 


alles, was ſie nur wünſchen können. Daß 


den 


treffen. Der Rubikon iſt überſchritten, ge- 
wiß, aber die Frage offen: Gegen oder 
für Rom? 


Muſſolini, der einmal Republikaner 
war, antwortet darauf: Alles für das 
Vaterland! 


Die Deulſchlandfahrk des „Graf Zeppelin“. 


Nürnberg, 2. Oktober. (R.) Um 9.08 Uhr näherte 
ſich „Graf Zeppelin“ aus ſüdweſtlicher Richtung 
der Stadtmitte und ſauſte in flotter Fahrt über 
Nürnbergs Wahrzeichen, die Hohenzollernburg, 
hinweg. Die Begeiſterung der Menſchen iſt un⸗ 
geheuer. Ein Flugzeug vom Flughafen Fürth be- 
gleitet das deutſche Luftſchiff eine Strecke lang. 
Um 9.17 Uhr verſchwand „Graf Zeppelin“ den 
Blicken der Nürnberger Bevölkerung im grauen 
Wolkenmeer. Der Kurs ijt auf Bayreuth ge- 
richtet. à 

Stuttgart, 2. Oktober. (R.) Das Luftſchiff „Graf 
Zeppelin“ erſchien, von Ulm kommend, um 8.15 
Uhr über dem Bezirk Heidenheim. Von da 
wandte ſich das Schiff in nordöſtlicher Richtung 
nach Bayern. 

Bamberg 2. Oktober (R.) Um 10,02 Uhr erſchien 
das Luftſchiff „Graf Zeppelm* über Bamberg, machte 
eine Schleife und nahm ſodann in raſcher Fahrt Kurs 
in Richtung Würzburg. 


Die günſtige Wetterlage 

für den „Graf Zeppelin“. 
Stuttgart, 2. Oktober. Nach unferen Infor⸗ 
mationen bei der Werftſtation Friedrichshafen ft 
die Wetterlage für die Fahrt des Luftſchiffs „Graf 
Zeppelin“ günſtig. Ein in den letzten beiden Tagen 


Apoſtel des Friedens. 


die denlmalteden beginnen wieder. 


die Reparaliousſchuld. 


Der franzöſiſche Minifterpräfident Poincaré 
hat am Sonntag in Chambéry in Savoyen ats 
läßlich der Enthüllung eines Krieger⸗ 
deukmals für die Gefallenen Savoyens eine 
Rede gehalten, in deren letztem Teil die außen⸗ 
politiſchen Fragen behandelt wurden. 

Poincaré pflegt ſich jetzt als einen aufrich⸗ 


tigen Freund des Friedens zu bezeichnen. Die 
Friedensverträge geben den Franzoſen ja auch 


Poin⸗ 
care ſich heute mit dem Verſailler Diktat be- 
gnügt, bringt er in feinen Ausführungen be⸗ 
wußt zum Ausdruck. Elſaß⸗ Lothringen ſei 


ſtets ein franzöſiſches Land geweſen, das Frank⸗ daß 


reich durch den Frankfurter Frieden geraubt wor⸗ 
fei (1). Entſprechend den Grundſätzen der 
Gerechtigkeit und der Freiheit, die ſtets die fran⸗ 
zöſiſche Diplomatie geleitet hätten, habe man es 
zurückgewonnen. = 
Der Friede befriedige Frankreich, erfülle 
feine legitimen Forderungen, und Franf- 
reich habe von niemand etwas anderes zu for⸗ 


dern als das, was die Verträge ihm zuſichern. 


Die Kriegsſchuldfrage wurde kurz ge⸗ 
ſtreift. Auch nach dem Frankfurter Frieden ſei 
Frankreich ſtändig friedlich geſinnt geblie⸗ 
ben, und es habe bis zur letzten Stunde alles ge⸗ 
tan, um neue Konflikte aus dem Wege zu 
räumen (2). k 7 

Die Verträge ſollten, erklärte Poincaré 
weiter, Frankreich ſeine Sicherheit und die Repa⸗ 
rationen verbürgen. Seit dem Waffenſtillſtand 
habe Frankreich niemals etwas anderes begehrt. 
Er, Poincaré, habe ſich beeilt, dem Dawes⸗ 
Plan zuzuſtimmen, als der paſſive Widerſtand 
im Ruhrgebiet aufgegeben worden ſei. Die regel⸗ 
mäßige Leiſtung der Dawes⸗Zahlungen würde die 
Beziehungen zwiſchen Gläubiger- und Schuldner⸗ 
ſtaaten entipannen. Im Genfer Protokoll 
und im Pakt von Locarno habe man den 
allgemeinen Frieden erſtrebt, geſtützt auf die 
Verurteilung des Angriffskrieges und der dauern⸗ 
den Sicherheit jener Völker, die keine Angriffs⸗ 
abſichten hätten. Kürzlich noch in Genf habe 
Frankreich ſich von dem Geiſt internationaler 
Eintracht leiten laffen. Wenn demnächſt die 
in Genf verabredeten Verhandlungen beginnen 
würden, ſo wünſche Frankreich, daß bei allen Völ⸗ 
kern ſich eine ſo aufrichtige und ſo heiße 
Friedensliebe wie bei den Franzoſen zeigen 
möge (1). 


Zur 
Enkwaffnungsfrage 

führte der franzöſiſche Miniſterpräſident aus, daß 
Paul⸗Bonc our erſt kürzlich in Genf mit Tat⸗ 
ſachen und Ziffern unwiderleglich bewieſen habe, 
daß Frankreich au erft den Weg der Abrüſtun a 
beſchritten habe (1). Poincaré verwies auf die 
Verminderung der franzöſiſchen Effektivbeſtände 
und auf die Verkürzung der Militärdienſtzeit. 
Damit habe Frankreich genügend Beweiſe 
ſeines guten Willens gegeben. 


über den britiſchen Inſeln ſtehendes atlantiſches 
Hoch hat ſich weiter gusgedehnt, jo daß das Luft- 
ſchiff auf ſeiner Fahrt durch Deutſchland gutes 
Wetter antreffen wird. Auch die Windverhält⸗ 
niſſe ſind als günſtig zu bezeichnen. Dem nörd⸗ 
lichen Marſch des „Graf Zeppelin“ wird ein Hoch⸗ 
druckgebiet zuſtatten kommen, das über der Oſtſee 
ſteht und ſich einem in den letzten Tagen vorherr⸗ 
ſchenden Tief gegenüber Geltung verſchafft hat. 
Abgeſehen von einigen nördlichen Störungen, die 
von einem ſich teilenden Tief noch verurſacht wer⸗ 
den könnten, wird die Fahrt auch im Norden vom 
Wetter nicht ungünftig beeinflußt werden, da die 
Wetterlage als durchaus ſtabil angeſehen werden 
darf. Auch die Rückfahrt und die Landung dürf⸗ 
ten ſich ſehr wahrſcheinlich glatt vollziehen. 

Junkmeldung des „Graf Zeppelin“. 


Stuttgart, 2. Oktober. (R.) Wir erfahren von 
der Funkſtation aus Friedrichshafen: Die Funt- 


gen die nationaliſtiſche Partei in Berlin w 
ans Ruder kommt? Selbſt Väter des Paktes 
Paris haben vor deſſen Ueberſchätzung gew 


da er ja keine Sanktionen vorſieht.“ 


Briand habe in feiner Rede in Gen! 
Wirklichkeit gezeigt, wie fie fei. Man müſſe d 
festhalten, das letzte effektive Pfand 
man nicht leichtfertig aus der Hand geben 
ſo weniger, als die Rheinlandbeſetz 
Frankreich nicht allein angehe. Ausdr 
heiße es im Artikel 429, wenn nach 15 Jahre 
von Deutſchland gegebenen Garantien von wen 
alliierten und aſſoziierten Regierungen nicht als 
genügend betrachtet würden, dann könne die 
Räumung hinausgeſchoben werden. 
Folglich handele es ſich nicht nur um die fran zö⸗ 
ſiſche Sicherheit, ſondern um die Sicherheit 
aller Signatarmächte und beſonders der 
neuen Staaten, wie Polen und Ke eee 
wake i, denen die Rheinlandbeſetzun Schutz ieie, 

Man würde alſo neben der frangi iien Sicher⸗ 
heit die vielen Nationen preisgeben, die ſich Frank⸗ 
reich anvertraut hätten. Man würde die gemein⸗ 
ſamen Intereſſen verraten, man würde den Welt⸗ 
frieden in Gefahr bringen, wenn man das letzte 
der franzöſiſchen „Pfänder“ ohne Garantie aus 
der Hand gebe. Die Oſtgrenze Deutſchlands ſei 
der „Brandherd“, von dem die Welt in Flammen 
geſetzt werden könnte. (!) 


ſtation der Werft in Friedrichshafen hatte bis] Millerand ſchloß mit den Aeußerungen, mit 
11,05 Uhr einmal Verbindung mit dem Luftſchiff,[ denen jeder franzöſiſche Politiker feine Rede zu 


das 9,10 Uhr Nürnberg als ſeinen Standort an⸗ 
gab und eine eventuelle Kursänderung in Aus⸗ 
ſicht ſtellte, da die Sichtverhältniſſe auf der ge⸗ 
planten Route teilweiſe ſchlecht ſeien. Eine wahr⸗ 
ſcheinlich längere Meldung beſagt, daß das Schiff 
zunächſt weſtlichen Kurs nehmen und dann 
Berlin anſteuern werde. 


— Poiacaré liebt den Frieden. — 


„Man wird es aber begreifen,“ ſo fuhr er fort, 
„daß wir gezwungen ſind, auf das Verhältnis 
Rückſicht zu nehmen, das beſteht zwiſchen unſeren 
Verteidigungsmitteln und den Angriffsmitteln, die 
anderen in ihrer Cadre⸗Armee, in den Vereinen, 
die der militäriſchen Ausbildung dienen, in der 
Höhe ihrer Bevölkerungsziffer und in der Leichtig⸗ 
keit der induſtriellen Umſtellung zur Verfügung 
ſtehen.“ 

Nachdem jo Poincaré die Argumente wies 
derholt hat, die man von Briand bereits in 
Genf gehört hatte, ging er zur Reparations⸗ 
frage über. Es ſei Pflicht, daran zu erinnern. 
eine Reparationsregelung nur dann als ge⸗ 
recht angeſehen werden könne, wenn die franz i- 
ſiſſche Auslandsſchuld durch die Repara⸗ 
tionen gezahlt würde und darüber hinaus die 
franzöſiſchen Kriegsſchäden gedeckt 
würden. Die Vorſicht mache es Frankreich zum 


Gebot, nicht leichtfertig feine Pfänder“ aus ſteht 


der Hand zu geben. Nachdem er dieſe finanzi 
und politiſchen Vorbehalte gemacht 1 
er, Frankreich gehe in die Verhandlungen ohne 
Hintergedanken hinein und wünſche, ſie 
nicht in die Länge zu ziehen noch zum Scheitern 
zu nen Ganz im Gegenteil. Wörtlich fuhr er 
fort: Be 
„Wir werden die Verhandlungen fo bald wie 
möglich beginnen und werden fie gern führen mit 
Vertrauen in ihr Endergebnis. Nichts wäre ver⸗ 
hängnisvoller für den Erfolg des begonnenen 
Werkes, als eine Mitarbeit in verbitterter Stim⸗ 
mung oder in kaltem Skeptizismus.“ Darin ſoll 
offenbar eine Warnung an Deutſchland liegen. 
Uebrigens enthält der gerade jetzt herausgekom⸗ 
mene erſte Band des von Poincaré vorgelegten 
Budgets folgende Ausführungen über die deut⸗ 
hen Reparationsverpflichtungen: 
Die Reparationskommiſſion hat am 28. April 1921 
die deutſche Schuld an die Alliierten auf 132 Mil- 
liarden Goldmark feſtgeſetzt. Nach Artikel 231 und 
Annex 1 Teil 8 des Verſailler Vertrages iſt 
Deutſchland für alle Schäden, die im Annex 
aufgezählt ſind verantwortlich, mögen ſie 
durches ſelber oder durchſeine Alliier⸗ 
ten verxurſacht ſein. Nach Art. 243 des ſelben 
Vertrages jollen von den 132 Milliarden alle Be- 
träge abgezogen werden, die von anderen 
Staaten, feindlichen oder nichtfeindlichen, einge⸗ 
gangen ſind und die nach der Entſcheidung der 
Reparationskommiſſion Deutſchland gutgeſchrieben 
werden können. Der Dawes⸗ Plan hat die 
Rite der deutſchen Jahresleiſtungen beſtimmt. 
fe Jahresleiſtung tritt de facto an die Stelle 
des Zahlungsplanes von 1921, ſo lange Deutſchland 
den Dawes⸗Plan ausführen wird. 
„Dadurch iſt unſeres Wiſſens zum erſten Male 
in einem franzöſiſchen Budget der Londoner Zah⸗ 
lungsplan als diejenige Reparationsregelung feft- 
geſtellt worden, die rechtlich für Deutſchland ver⸗ 
bindlich iſt und bleibt, auch wenn de facto der 
Dawes⸗Plan in Kraft ſteht. 


Auch Millerand redet. 


Immer weiter „Pfänderpolitik“. 


Gleichzeitig mit Poincaré hat auch Mille⸗ 
rand eine Rede gehalten, in der die außenpoli⸗ 
tiſchen Fragen breit behandelt werden. Millerand 
geht davon aus, daß die Beſetzung der 
Rheinlande für eine Periode von 15 Jahren 
von Clemenceau durchgeſetzt worden fei, um 
nur allzu berechtigten Befürchtungen Genüge zu 
tun. Jetzt habe Frankreich in Verhandlungen über 
dieſe letzte ihm gebliebene Garantie eingewilligt. 
Wohin ſteuert man?! Ganz Frankreich 
wünſche ehrlichen Frieden und aufrichtig 
die Annäherung an die Feinde von geſtern. Die 
Beweiſe dieſes feines Willens jeien zahllos. Aber 
man müſſe die Augen offen halten. Er wolle 
nichts jagen, was als Voreincenommenheit gegen 
Deutſchland gedeutet werden könne, und er ver⸗ 
zeichne jorafältia alle RL für die Wende» 
rung der deutſchen Mentalität. Man 
müſſe ſich aber hüten, die Sachen ſo zu ſehen, 
wie man ſie wünſche. In Deutſchland und ſogar 
in Frankreich werde eine hartnäckige Kampagne 
geführt, um den Artikel 231 des Verſailler Ver⸗ 


trages auszumerzen, in dem die deutſche 
„Kriegsſchuld“ feſtgelegt ſei. In welcher 
anderen Abſicht täte man das, als zu dem Schluß 
zu kommen, daß. das unſchuldige Deutſchland fid 
nicht länger der „Strafe“ für ein „Verbrechen“ 
unterwerfen könne, das man ihm fälſchlicherweiſe 
zur Laſt gelegt habe. 

Gleichzeitig werde die Kampagne um den An⸗ 
ſchluß geführt, an der ſich die leitenden Kreiſe 
des Reiches offiziell beteiligten. Locarno 
bringe keine Sicherung in den Oſtfra⸗ 
gen. Täglich halle Deutſchland wider von den 
leidenſchaftlichen Forderungen bezüglich Danzigs 
und Oberſchleſiens. „Haben wir,“ fo ruft der 
Redner aus, „denn jede Erinnerung an 1914 ver⸗ 
loren? Die Perſönlichkeit des deut⸗ 
ſchen Reichskanzlers, der PiE y in 
Genf vertritt, ijt fie nicht dieſelbe wie die, die im 
Juli 1914 den franzöſiſchen re die aller- 
freundlichſten Verſicherungen abgab? Was für 
einen Schutz haben wir und unſere Bundes⸗ 
genoſſen durch den Kellogg⸗Pakt, wenn mor⸗ 


licht unter der Ueberſ 


lande, und du han 


n 
„erklärte as 


ſchließen pflegt: Achtung der Verträge, 
Herſtellung vertrauensvoller Beziehungen zwiſchen 


allen Nationen ohne Unterſchied von „Siegern“ 


und „Beſtegten“, Aufrechterhaltung der Bündniſſe: 
Das müßten die Fundamente der fran- 
zöſiſchen Außenpolitik ſein. 

Í — 


„Ich dien!“ 


Zu Hindenburgs 81. Geburtstag. 
Die „Nationalliberale Korreſpondenz“ veröffent⸗ 
ſchrift: „Ich dien!“ zum heus 
tigen 81. Geburtstag des Reichspräſidenten am 
2. Oktober einen Gedenzartikel, in dem es heißt: 
„Mit der ſelbſtverſtändlichen Pflichtauffaſſung des 
alten Preußentums hat er als Offizier im Frie⸗ 
den und Kriege ſeinem König und Kaiſer gedient. 
Fajt 80jährig diente er dann dem neuen Staat, 
der deutſchen Republik, als Reichspräſident und 
oberſter Hüter der Verfaſſung. Der Schritt, den 
er damit tat, iſt die Vollendung ſeines 
Pflichtlebens! we gelang es auch, die 
furchtbaren Gegenſätze des Jahres 1928 wenigſtens 
zu überbrücken. Gänzlich überwunden, völlig aus- 
geſöhnt ſind ſie nicht; aber ſo verheerend wie vor 
fünf Jahren können ſie nicht mehr auftreten, nach⸗ 
dem uns Hindenburg den in verwirrenden Partei⸗ 
kämpfen verloren gegangenen einfachſten und 
tiefſten Sinn jedes nationalen Tuns zurückgegeben 
hat: „Diene raab Herzens deinem Vater- 


F À n s 
ſammenbruch, ſtellen wir mit Erden ar 
1 855 gelungen ift, die Grenzen des Reiches nach 
außen zu ſichern, einen neuen Staat zu errichten, 
und die faſt zu Tode Re deutſche Wirt⸗ 
ſchaft wenigſtens wieder in Gang zu ſetzen. Wir 
8 gleichzeitig all derer, die an dieſem Werke 
Wiederaufbaues mitgearbeitet haben. Möge 
es gelingen, die au illigen Kräfte aller Pars 
teien, Stände, Kreiſe, Schichten und Stämme des 
deutſchen Volkes im Sinne Hindenbu für die 
Arbeit der Gegenwart und Zukunft zuſammenzu⸗ 
führen!“ i 
) — 


| nn. 
des deutſchen Reichskabinetts. 
Die Völterbundstagung. 


Geſtern nachmittag trat das deutſche Reichskabi⸗ 
nett wieder zu einer Sitzung zuſammen, 
um zu dem Ergebnis der nunmehr endgültig abge⸗ 
ſchloſſenen Herbſttagung des Völker ⸗ 
bundes, inſonderheit zu den Fragen der 
Rheinlandräumung, der Repara⸗ 
tionen und der Abrüſtung Stellung zu nehmen. 
Staatsſekretär v. Schubert berichtete über die 
letzten Phaſen der Genfer Beratungen. Die 
Sitzung diente auch der Vorbereitung der für 
morgen angeſetzten Beſprechung mit den 
Miniſterpräſidenten der Länder, ſo⸗ 
wie der Sitzung des Auswärtigen Aus ⸗ 
ſchuſſes, die übermorgen ſtattfinden fol. Zu 
der Miniſterpräſidentenkonferenz ſind eingeladen 
die präſidierenden Mitglieder der Landesregierun⸗ 
gen, die Stimmführer und die ſtellvertretenden 
Stimmführer der Länder im Reichsrat, die Reichs. 
miniſter, ſowie der Staatsſekretär im Büro des 
Reichspräſidenten, Dr. Meißner. 

— 2 — 


Tages - Spiegel. 

Der „Graf Zeppelin“ ift heute früh 7,05 Uhr in 
Friedrichshafen bei wundervollem Herbſtwetter zu 
ſeiner großen Deutſchlandfahrt aufgeſtiegen. Gegen 
Mittag dürfte „Graf Zeppelin über Berlin ſein. 


„Graf Zeppelin“ paſſierte um 8 Uhr Ulm, um 
8,30 Uhr Oettingen, um 9,08 Uhr näherte ſich das 
Luftſchiff Nürnberg, um um 9,17 Uhr den Rürn⸗ 
bergern im grauen Wolkenmeer mit Richtung 
Bayreuth zu entſchwinden. 


* | k 

Die Flieger Brook fns Schlee mußten nach einer 
Meldung aus San Diego geſtern abend N 
well Field infolge Gaſolinmangels landen, nada 
dem ſie 59 Stunden und 8 Minuten in der Luft 
geweſen waren. J 


5 
In Durango wurde ein Komplott gegen König 
Zogu entdeckt und daraufhin das Standrecht 


über Albanien verhängt. 11 Verſchwörer ſollen 
verurteilt und kurzerhand hingerichtet worden fein. 


In Tabora (Tanganjika) ſtarb am 28. Septem- p 


ber Carles Grey. der einzige überlebende Bruder 
Lord Greys. 1 


in Node 


Mittwoch, 3. Oktober 1928 Poſener Tageblatt 


— — ung — 


Beilage zu Nr. 227 


en 9 h A hat jei l Entfagen. nung verweigert wird, jo kann das nur darin 
y hauptſächlich darin, daß der Haſe jetzt an die die Jugend von heute kann ſich aber auch nichts ſeinen Grund finden, daß man ſich dort als An: 
Poren. den 2. Oktober. Schießfertigkeit des Jägers die geringſten Anz verſagen! Alles muß ſie genießen auf nichts will] hänger ſeines alten Syſtems nicht genügend mi 
e 90 — 1 ve 18 > iepen, nichts wil 75 b Sie it cht i } 
ſprüche ſtellt: Lampe ift nach der langen Schonzeit Ñe verzichten, nichts opfern! Iſt's wirklich jo? dem neuen beſchäftigt hat. Sie iſt nicht unbrauch 


Erntedank. zunächſt ſehr vertrauensſelig, und wenn ihm dazu [Ir D r bar! Das beweiſen uns die täglichen Erfolge, die 
g 8 E £ S En: ückt] Iſt unſere Jugend wirklich jo jelbitfüchtig und ge⸗ nan! ee PESER BAST AP LIAS 
noch die warme Sonne auf den Balg ſcheint. drückt nufjüchtig? er gibt es noch Dinge, für die fie mit ihr gemacht werden. Im Intereſſe einer ein 


— 


Aus Stadt und Kaus \ zeichnen BEER Diefer Eifer hat En Grund 


A 


Herr, wi - er fi & 3 n der r l gib ; itlchen rtf ail. ae 
daß N 1 BER, wache en e e ſich auch einmal einſetzen und begeiſtern kann? x en e ee Abſicht baten, die 
daß du voller bund und Onana’ Nun gibt es aber bekanntlich Jäger, die im Gerbi | Die Berliner Miſſionsgeſellſchaft ruft auf zu Stenographie zu erlernen, die herzliche Bitte qes 
daß bewahrt vor großem Schaden bei der Suchjagd auf jeden Hafen den Finger Sr ee en er ROBBE ene, RSS 
aß u > r i Aia Ey, 9 857 ei inen 1 ſſigen detrag t et 

8 us deine Wunderkraft — rumm machen und ſeinen Entwicklungs zuſtand erſt Sammlung entrichten, ſondern fie bittet um ir- 


erkennen, wenn jie ihn in den Ruckſack wandern 
laffen. Und jo büßt manch Dreiläufer, aus dem 
die ſaftige und kräftige Aeſung des Herbſtes einen 


immer wieder Brot verſchafft. 


D aend ein perjünliches Opfer. Das fönnen alle tun, Ausflug in den Pilzwald. 
Ohne deine Segenſpende 


da braucht kein Kind und kein Jugendlicher, der £ K Zeh 1 « i = 25 
noch nichts verdient, zurückſtehen. Jeder fann fih | Noch iſt es Zeit! Noch können wir hoffen, Pilze 


wär die Arbeit er Hi A 2 cen en bo eite rar j E och k f ‚Bil 
In vergebliches . 3 e . einmal etwas verſagen, und ſei es eine Tafel zu finden, jagt doch Linné von den Pilzen: er 
Dir ſei Dank für Gut und Leben uche, ein Nachteil, der ſich aber nicht nur jetzt] Schokolade, ein überflüſſiges Vergnügen, eine Pigs find Vagabunden . N 55 l 
Dir ſei D x i zeigt, ſondern dieſer Jagdart im allgemeinen an, | Spielerei oder ähnliches. Wer die Miſſion lieb Winker; rei n 
daß du 1 fen err der Erde. haftet, ift in dem ſtarken Abſchuß der Satzhaſen | dat, wird auch im Ernſt opfern können. Eine e Einſtell ng zu den Pilzen iſt eine weſent⸗ 
1 iet wieder ſprachſt dein „Werde“, zu erblicken. Und um gleich noch einen Nachteil] Woche auf ein gewohntes und liebes Bedürfnis zu lich her A 1915 0 en e durchaus nei 
immer 4 55 voll Schuld und Sünden, zu nennen, der hier und dort ſchwer ins Gewicht verzichten iſt nichts gegen das Opfer der Miſſio⸗ Bi onde di ‘Chambi 1985 haben ſich einen her» 
Sei auch „ en die Sarau jeeli To; wie E vielfach aus⸗ 8 die Heimat, Vaterland und Familie auf⸗ RAO pende 0 Reich der Aullugeiſchen Oi 
He i f : > geübt wird, eine große Beunruhigung des AR N TRETEN RE i 8 Aber eine Mi derung macht 

rr, wir preiſen dein Erbarmen! Reviers dar. Sie als unweidmänniſch abzutun, Die Berliner Miſſionsgeſellſchaft iſt in großer Sir 5 Sa 3 Beute jo 


Mairoſe Stolp. wie es jo oft geſchieht, geht indes nicht an. Es Not! In Südafrika, in Südchina, in Oſtafrika große Freude, ſondern ift gewiſſermaßen als Ding 


— i ältniſſe, i ie die einzi önlich- | tehen rund 150 deutſche Miſſionsarbeiter, 1800 Far z R : 

gibt Verhältniſſe, in denen fie die einzige Möglid- | ftehen rı -utjch i] ; A Mi a 
Die Jagd im Ottob keit des Acute einiger Beten bietet. Wie dem afritaniſche und chineſiſche Prediger, 85 000 aus auf Shen und Pie bie Feen e 
Von Edmu oder. aber auch fei, man follte Lampe im Oktober, zum der Heidenwelt gewonnene Chriſten, 3200 Heiden, gen bereitet. Wie kleine Tiere hocken die Pilze 
und Scharein. mindeſten in den erſten Wochen, toh tunlichjt | die im Taufunterricht zu Jefu geführt werden, aller Art in dem mooſigen Grün, ſo weich und ver⸗ 


Er (Nachdruck verboten. Ruhe gönnen und nur gute Haſen ſchießen. 40 000 Schüler und Schülerinnen, 77 Miſſions⸗ | sp; ; amtierchen, die die zarten Füße 

BEN herbſtlichen Weidwerk das der DE (Der Weidmann fpricht, wenn er den Wildbret. ſtationen mit all den Gebäuden darauf, 1300 Pre- 1 55 8 n 5 3 
orkugt, iſt eine unverkennbare Vielſeiti keit zuſtand des Arien bezeichnen will, von „guten“ digtplätze und 567 Außenſtationen, wo Song tag oder Aeſten zu ſtoßen. So weich und hübſch ſind 
A ne, fidh oft fogar dem Laien offenbart oder „schlechten“ Bajen!) 3 für Sonntag, nein Tag für Tag das Evangelium | fe, daß wir uns bücken müſſen, um fie koſend u 
zu dien all! Und was ijt es, das die Jagd „ Die Hühneriagd hat an ſonnigen Oktober berkündigt wird, und alles das ruft herüber: ſtreicheln. Wie aus dem Nichts wachſen fie bore 
zu dieſer Zeit ſo leb aft zes, das die Jagd tagen, namentlich wenn fih den Hühnern noch Deutſche Chriſten helft! In dieſem Jahr ſieht es vor, ein Wunder des Werdens wie wenige ſonſt. 
Da} Faſt jeg- ausreichend Deckung bietet und der Jäger die faſt jo aus, als ſollte die Berliner Miſſton er- Hat es am Tage zuvor Regen gegeben, jo ſprotzi 


das Wetter erlei Abſchu freigegeben. Und PE $ sali 2 ; 1 
rleichtert di 31 Unterſtützung eines möglichſt kurz ſuchenden Hun⸗ liegen. 3 wie toll überall um uns her, — es iſt fait, als 
Den Hochwildjäger ig, 5 4 des hat, noch ſehr wohl Ausſicht auf Erfolg. Zur] Daher foll die Woche vom 30. September bis 9 a, We fi a BR all diefe Männlein 
des Edelwilds, die frellich ſcho 5 Be uli] Anwendung des Hühnerdrachens follie man zum 6. Oftober eine Miſſionsopferwocheſim Walde mit den mattfarbigen Kutten, die fo ge» 
n am Segun ſich nur dann entſchließen, wenn die ſchlecht haften» werden. Die Gaben können an alle evangeliſchen]duldig an ihrem Platz warten. Worauf? Auf 


des Monats abzuflauen beginnt. Dem abge⸗ 


Drunfteten Wild, das eine Vorliebe für ruhige den Hühner im Vormonat nicht beſchoſſen werden Pfarrämter oder auch auf das Konto des Evan⸗ das Meſſer des Pilzſammlers? Auf die Schüſſel, 


konnten, jo daß der Beſatz noch fait unges geliſchen Miſſionsverbandes in Polen bei der die für ſie bereit ſteht, auf Zähne und Gaumen 


dungen zeigt, gebührt jetzt völlige Scho 3 A: 

zumal die Färbezeit des Rotwild mung, ſchmälert ift. FEN 5 Weſtbank Wollſtein Poſtſcheckkonto Poznan Nr. des Pilafreundes? 

Die Inſtandhaltune 01 Sal PA gefommen ift Bei der Jagd auf Faſanen, die jetzt größten⸗ 203 006 gezahlt werden. i pz. ie uta ii Pilze, jo bücken wir uns nieder zu 

plätzen iſt daher zu dieſem ie ei Se teils ausgefiedert jind, wird der Jäger ſchwache 1 em Waldboden und ſehen tauſend Herrlichkeiten 
en sollte. Geſperre möglichſt ſchonen. een die wir im Sommer, wenn unfer Blick in die Höhe 


Wenn jo nach beendet . Zu den mannigfachen Erſcheinungen des Voge! Etwas üb die Ein eitsſtenogra ; ie e A 
hirſch auch zunächst für . edle 1 5 zuges, der weiter andauert, gehört auch die An⸗ i er beih heilsſt : 9 phie en eh a N N 
tracht kommt, jo agd nicht in Be⸗ kunft der Waldſchnepfe, die auf der Reiſe Es dürfte wohl nicht überflüſſig erſcheinen, über 22S EN hentai TONENS? BALADEN 
bielen ſchweren Sünden, die die 11 5 der nach ſüdlichen Gegenden in unſeren Breiten jetzt dieſe Kurzſchrift, die zwar noch jung, aber in müßte Wie zierlich ſind de Sheen den ibi. 
über begangen werden, RaR ejem Id gegen» auftaucht. Die Suche mit Hilfe eines fider ar⸗Deutſchland ſchon ſehr verbreitet und bald Allge⸗ e 
mit ein paar Worten zuruck 55 auf feine Jagd beitenden Hundes iſt ein reizvolles und manchmal] meingut geworden ſein wird, einige Worte zu mitiehleppen. Ins doch die letzten Schmette k age, 
der zweiten Hälfte des e een, zumal in auch lohnendes Weidwerk. Und der wahre Weid⸗ | jagen. a x i e i ae a A 
weibliches Rot- und 8 * ar d auf mann hat ſelbſt bei nennenswerten Strecken die Gabelsberger, Stolze, Schrey ſind überall als Es if icht ſo leicht, ſich auf das Pilzſuchen 
ie auch auf Wildkälber . d egiunt, Gewißheit, daß die herbſtliche Suchjagd auf den Erfinder einer Kurzſchrift bekannt und geſchätzt. at Bar. n An 2% a N 
alljährlich, jo wurden „Sünden —! Wie Vogel mit dem langen Geſicht dieſem nicht an. Doch gerade die Tatſache, daß es mehrere find, die de ZU 1 ge i nens ar 
Hirſche in Wildbretchend in dieſem Jahre wieder |nähernd jo ſchädlich ift wie die Jagd im Frühjahr dieſelbe Aufgabe gelöjt haben, ift zum Grunde fon Bid ab > Er „ 
deren Anblick den Weis re en Ma ina A Mn 4 vo 2 as Br ZA 15 nen en Streites an ai den einzelnen Spftem- ipä 8 a iee, Dir gi dtine a O 
haut überlief. Was war da i e= | bie zelegenheit zu manchem guten uk. Oft anhängern geworden. an mußte und wollte zu Treue Ans de enone 
2 tef. da manchmal zu feher! | bringt die Hühnerjagd auf Wieſen den Weidmann einem einheitlichen Syſtem kommen, doch man Tropfen ſchimmern. nd die my nä 1 
55 nicht! Ein widerwärtiger mit dieſen gewandten Fliegern zuſammen. a hielt zu feſt am eigenen, ſo daß nur eine teil- Stauden der e ſind über und über mit 
kechtiger: es gibt den 9 ad wor oder] Der Jagd auf Wildenten und Gänſe iſt weiſe Löſung dieſer Aufgabe durch die Verbin- roten en Bi ilge EE E 
berechtigte, die fich bei Mabung ber Jad e sa dieſer Monat günſtig. Aber auch hier iſt beim dung der beiden Syſteme Stolze und Schrey zu 155 tennen 1 0 e eh 
mach den Angaben, bie der Sanbichein in seinen — dias n dee VVVVCVVFCCV An weueſden ne bite de. Aber es UE au NONIE 
Kenn i Wilde i i i eit die leider vielfach keine Bo i 5 BEREIT ae BER rg 
Kenntnis 1 un . 1 5 ganze Dem Haa awer, Mm > pa . Streit hat damit leider noch nicht aufge⸗ sah ſſie N 1 7 5 ae an 
beſteht, daß fie einigermaßen da m wur darin | jollte der Jäger jetzt Schonung gewähren, Hun⸗ hört, da die Gabelsbergeraner nach wie vor feft an] Tupfen Streifen srl r 5 be er 
len, was in einer beſtimmten Jahres Veſcheid den und Katzen gegenüber aber mit unnachſichtiger ihrem Syſtem hielten. Die Frage aber und daz tragen dlen dich ee ee e 
dem Geſetz abzuſchi is s dert nach Strenge verfahren. Ja, oft geben die berbülichen Verlangen nach einem einheitlichen Syſtem wurde and richten fid A sayy ler 
ra > Izeiten ä i Te i î i i i haben es überhaupt fatt, daß die Pilzſamm 
dar daz fh ſolche Jager“ Bi Ga iit beani» Reviergänge willkommene Gelegenheit zur Abred- | mit der ſtets weitergreifenden Verbreitung der Sie haben e ängſtlich ausweichen, — es iſt nicht 
Das wir ‚ berfündigen di Ho Wild, nung mit ſolchen Schädlingen. Der Beſuch der Kurzſchrift immer dringenderer und öfterer Gegen- ihnen Kings 8 105 e e e 
des weiblichen Rot⸗ und 888 en Abschuß Krähenhütte ijt noch immer lohnend, da der ſtand bei Verhandlungen, bis man ſie ſchließlich . 5 ee e e 
weidgerechte Jäger in der beſchränkt der Durchzug des Federraubwilds weiter anhält und vor das preußiſche Kultusminiſterium brachte. Und Fliegenpf ge 1 a art akeri 5 
AES in 25 me e darf Nutte e PAN Gelt- jetzt vor allem Krähen und manch anderer von da ließ man die Frage der Einigung nicht eher Mund nimmſt, fällſ 2 
D e n en 5 in den Winter net 41 Hey BE gefiederten Strolchen, wie zum Veiſpiel ruhen, bis das Ziel erreicht und die Einigung voll- — — ä —— 
r = A Brunft. Mar Üi u . deren jagdſchäd⸗ zogen war. . en 
> zes vergönnt, feinen S 5 i ben im allgemeinen wenig Beachtun Stolze⸗Schrey und Gabelsberger verſchmolzen 
in der Feſtzeit auf die Decke zu le Schaufler ſchon 8 wird, dem Jager vor das Rohr 8 au i ü u ne eee 5 
ist in der Qualität auch dem 
besten ausländischen Seifenpulver 
überlegen und kostet im Laden 
nur 85 Groschen. 


Beim Rehwild kann der - j nninis der einzelnen Raubvogelarten it erfor- | graphen reichten ſich in Freundſchaft die Hände: 
die wieder feiſt geworden find, 5 ir en, 1 um ſo mehr, als die — 5 ja ee fie en fie gefunden, die Schrift, für die fie von 
in denen de Fader im Frühſommer auf der Piri ae. . hüt ſind.) X nun an gemeinſam eintreten wollten: die Ein⸗ 
und im Hochſommer während der it dem | feltene eber gangs monat, iſt der Oktober von[heitskurzſchrift, die heute bereits in 
Bock 0 i Tage die die Tage voll Sonnenſchein bringt er, Deutſchland an allen Schulen, bei allen Behörden 
men werden. Ende des Monats beginnen die Böcke zeigen, und ge ie erhabene Schönheit des Herbſtes und für alle Beamte als das allein zu lehrende 

f à 4 2 — ende mit wallenden Nebelſchleiern, Stenographieſyſtem eingeführt ift, und bisher ſehr 
Wit dem Aufgang der Haſen jagd am nee bi 3 Neihers heiſerer Ruf durch die Stille gute Erfolge zu verzeichnen hat. Sie hat fih als 
1. Oktober zeigt fich bei der Jagd auf Niederwil Unterhaltun der ziehenden Wildgänſe muntere den alten Shitemen gleichwertig und für alle 
igkeit; gibt es doch Jäger genug, Sinne des NG oder der Enten klingender Flug alle Zwecke verwendbar erwieſen. 

n nach Aufgang der Sach Farbenpracht ers wachruft. Ob der junge Tag in Man kann dieſe Einigung nur begrüßen und 
ihre größten Strecken, ſa Weidmang W der dr Nebel erwacht, — bem — redt Balbige Dushfihcung, von, emen pr 
N ` r Morgen f BIR n. inigkeit macht ſtark! Und wenn 
ausſchließlichen Strecken zu vers Morgen im Hebergangsmongt. e heute ch v s sg Seit ihre Anerke 


Die Funk ahrt es ſprechende Frequenz, die ji i Gi ; ichtiger Tei 8 g ; Schwi 
; 145 opp i we chti il der Luftſchiff⸗]JWeiſe kennen gelernt. Nach dem chwimmerfolg 
Í 9 Zeppelin. pik Gnergicberitärte, e eg ee Serge e Der zu der Bord⸗ bekam ſie zahlreiche Briefe mit etwa ebenſo vielen 


Ein Blick in die F. T. K wird. Di i Ti ; = jebezerkld 8 ä die in 
i i T. ⸗Kabine. . eſer wird dadur wur unab⸗ beilanla örige Telefunkenpeilenempfänger Liebeserklärungen feuriger junger Männer, die 
Die Amerikafahrt des Zeppelin ift borläufi hängig von Llenderungen . eee geit einem Wellenbereich von 300—4000 Metern der kleinen Heldin ihr Srauenideal zu le 
etwas umficher geworden, und man 2 Fets die gleiche gewünſchte Wellenlänge zu er⸗ iſt neben der Eingangstür der Funkkabine be⸗ meinten. Unter all dieſen Briefen aber m 


= darf eigent⸗ | zeugen und über die A : ; à mer ihr ei nde indruck. Der Schreiber 

nich . A der at en. Die eſtigt. Da des lrahmens not- einer ihr einen beſonderen Eindruck. Der tbe 
gut das Luftſchiff . Alle e jein | Tatſache ift für den . ah 22 1 ie ee Sala ae ſich auf war ein gemeiner engliſcher Soldat in Karachi in 
ſtruktionsteilen fein ſo eee ee r ganz beſonderer Wichtigkeit einem Tiſch dicht vor dem Peilempfänger. Die Indien, und fie 9 fid — e 
i ini f Weiſe ijt es möglich, die i ⸗Uebert der Drehbewegu vom Handrad | io angezogen, daß ſie a tete. 
hrt sofort ene io betracht der bebte sw N Sendes zum Beilrabmen, der Unterhalb der Gondel in dem Nach furzer Zeit der Korreſpondeng warb der Gol- 


Reife energie erſtaunlich hoch zu ae er befeſtigt ift, geſchieht dat um fie, und fie gab ihm telegraphiſch ihr Ja- 

ften nuch den 5 n. Vor allen reichweite von 1500 bis 700 tomeis bein dv. hl einen See Biele tende übliche Auf⸗ wort. Jetzt iſt der junge Mann nach London unter» 

et fein ne die ßen Sender und 6000 Kilometer beim Heinen ſtellungsweiſe war deshalb notwendig, weil der | wegs, um feine Eraut perſönlich kennen zu lernen. 

bältnifie bereits über dem Datan 7 e eee Beide Sender werden durch Peilrahmen unterhalb des . Die Eier des Dinoſaurus. N 
folgen reni zie 50e Wagnis ſcdiene, Unodenglerhipamuma ban 1500 „det V Auf der großen Exrpedilon durch die Mongolei 
treten, zumal ie Reiſe über den Ozean Heigſtrom für die Röhren liefert 8 . u — fand der Amerikaner Prof. Cham Chapman An- 
tlich biel für a plesi dieſem Fluge außer⸗ wird mit Hilfe eines ſelbſtreguli d 7 drews zahlreiche Skelette von Tieren der Borze 
3 für 55 5 en Ruft- | pellers durch den Fahrwind ben ung Seltſame Geſchichten. en 72 5 de Bericht lber bie Gre 

; t u - : R 1 5 > 0 m der en t N c z 
Wenn man bedenkt, wie Jarn derb do auf, einem, Metelleiteil (ints auhen an Die geheimnisvolle Giftmörderin. dition veröffentlicht iit, find auch die Eier der 


feſtigt. Um den Generator ichkeit zugängli 
„Gerſch rungen der Witterung mä Betriebs „ m Staate Miſſouri herrſcht große Erregung] Oeffentlichkeit zu lich gemacht worden. $ 
aus . ſo muß man den 1 en Bein . aden Berk ber or be un po Ba Fall einer Kranken⸗ den gefundenen Skeletten kann man > ‚ein gute? 
VENEN hot des Luftſchi tung der Zeppelin | ein- und ausſchwengbar angeordnet er ae der man jetzt nicht weniger als neun Bild bon dem Niefentier machen. Der Mroſaurus 
lieber auf eine men, ftſchiffes über den Ozean R ; Een j iftmorde zur Laſt legt. Berta Gifford war eine wurde feine 8 Meter lang und 3 bis 4 Meter hoch. 
ia verigi patete, günſtigere Zeit bis ins] Um auch beim Stilſtand des Luftſchiffs jenden reiche Grundbeſitzerfrau und beschäftigte ſich zu Der Fund ift ungeheuer intereſſant, da er eine 
Die letzte Fahrt * PR. Finnen, gii ein zweiter Generator vorgeſehen, ihrem Vergnügen als Krankenpflegerin. Als fie | Vorſtellung ermöglicht, wie die Welt bor Jahr- 
Fahrt, bei der die Puno S T war eine Funk.] er aus der Nfumulatorenbatterie geſpeiſt wird. | päter ihr Vermdgen verlor ergriff fie dieje Tätig. | millionen ausgeſehen pat. Die Tier find etwas 
wurde. Ein Blick imk nage beſonders geprüft, Die zur Station gehörende Empfangsanlage be- keit als Beruf, In dieer ihrer Tätigteit find nun, größer als Straußeneier, aber dach ren Größe 
dernen Luftſchiffs wird aS T.⸗Kabine eines mo- ſteht aus drei modernen Telefunkenempfängern wie jetzt feſtgeſtellt iſt, neun eigenartige Todesfälle mäßig klein in Anbetracht der ungeheuren röße 
Intereſſe ſein. Die Funkffahtb von allgemeinem] mit dreikreiſiger Abſtimmung, die zuſammen einen vorgekommen. Schließlich war das Sterben der des ausgewachſenen Dinoſaurus. 
en Kuntlabine an bee die in einer be. | Wellenbereich von 120 bis 25.000 Metern erfaſſen. Kranken unter ihrer Hand fo auffällig, daß die Der Horcher an der Wand. 
erte: emen 8 nacht ift, enthält Um auch den heutzutage ſehr wichtigen Kurz- Polizei fie verhaftete, und im ameritaniſchen Der Vater iſt außer ſich über die Herbſtzenſur. 
%%% Tele |Wellenbeirieh qu feinem Nehte tommen ß, betannte / . . 
ben 120/140 Watt Leitung mir a e löbrenſender wurde eine Kurzwellenempfanganlage, beitehend lich. wenigstens drei ihrer Patienten vergiftet au immer bijt du die lebte in der Klaſſe !-. Dar 
iich abſtimmdaren Wellenbereich kontinnier⸗ aus einem Andiengerät mit einem Wellenbereich haben, weil fie die Schmerzen nicht mehr mit ane | Mädel ſieht ihn unerſchrocken an. „Aber Vater, 
Meter. Außerdem hat ein 70. Watt. d 500—3000 pon 10—280 Metern und einem Zweſfach⸗Rieder⸗ ſehen konnte. Man nimmt jedoch an, daß fie noch darüber brauchſt du dich doch nicht zu ärgern,“ 
aäbhnlicher Konſtruktion als Note deb töbrenſender frequenzverſtärker in der Funkkabine aufgeſtellt. [mehr Patienten ermordet hat. darunter ihren erwidert fie ganz harmlos; „wir lernen doch aus 
GBellenbereich von 300-1300 Meter net einem] Als Antenne für die Sende. und Empfangs- eigenen Gatten. Warum e iit, | jedem Platz das gleiche!“ 
Dauptſender feinen Platz gefunden, D dem anlage dienen zwei Antennenlitzen von je 120] das tt bisher noch ein ungeklärte N Ein anderer Vater hat es noch ſchlimmer. Sein 
Ser unterſcheiden ſich praktiſch nur du ka den | Meier Länge, die durch ijolierende Schächte durch Aide Fee, unge so Mal it bem Woitur biuhe 
Leiſtung und die Zahl der verwendeten Sande den Boden der Gondel hindurch geführt und an] Mercedes Gleitze, die junge Kanalſchwim⸗ gefallen. Wie ijt das uur möglich! Wie ijt dar 
Fböhren. Beide arbeiten mit ſogenannter Fre de- ihrem Ende mit Gewichten beſchwert it. Um das | merin. überraſcht ihre vielen Bewunderer durch nur möglich! jammert er. „Ja, Vater, das wun- 
Tones coßener Röhrenſchwid⸗ SR . Be hs Mnfeunendräbte die 9 ge Hui ie 1 pie Non font a: Sohn e 
gungskreis elle on. [J erleichtern, ijt die Antennenraſpel mit einem heimlich verlobt: it, ihren Verlobten aber noch nie „ie ; genau dieſelben Fragen bekommen 
En erzeugt die ſeiner Abſtimmung ent- Glekkromofor AS e iien bat. Sic bat ibn auf ſehr eigenartige | wie voriges Mal!“ 


= Pojener 


Tageblatt + 


ängftliche Mutter ſchon den Säugling. Ganz fo 
ſchlimm iſt es natürlich nicht, es gibt ſogar Volks⸗ 
ſtämme, die den Fliegenpilz eſſen, nachdem ſie ihm 
die Haut abgezogen haben, die allein die Giftſtoffe 
enthalten ſoll. — Ganz ſchlimm ſind dagegen die 
Knollenblätterſchwämme, die wie veritable Vaifers 
mit Schlagſahne in Menge auf dem Waldboden 
herumliegen, ſehr appetitlich anzuſehen, aber ver⸗ 
derbenbringend für den Unkundigen, der den Miß⸗ 
griff begeht, ſie ſeinem Pilzgericht beizumiſchen. 
Hütet euch vor den Knollenblätterſchwämmen, — 
das müßte als Warnungstafel an den Pilzwäldern 
angebracht ſein, denn die meiſten Vergiftungsfälle 
ſind auf ſie zurückzuführen, gibt es doch viele Men⸗ 
ſchen, die ſich durch ihre oberflächliche Aehn⸗ 
lichkeit mit dem Shampignon täuſchen laſſen. 
Deshalb muß allen Pilzſuchern ein guter Rat mit 


auf den Weg gegeben werden: wer die Champig⸗ 


nons, diefe kleinen weißleuchtenden Bälle mit dem 
roſa bis violetten Unterfutter nicht unfehlbar ge⸗ 
nau kennt, ſollte ſie immer lieber ſtehen laſſen. 
Lieber ſelbſt auf den Genuß eines Champignon⸗ 
gerichtes verzichten, als ſich eine böſe Vergiftung 
zuziehen, gegen die es in ſehr vielen Fällen beine 
Hilfe Kir Ebenſo darf man immer nur ganz 
friſche Pilze einſammeln; find die Exemplave feucht 
und weich, ſo haben ſie keinen Wert mehr als 
menſchliche Nahrung, können im Gegenteil nur 
ſchädlich wirken. 

Wer aber mit Vorſicht und Achtſamkeit ſammelt, 
der wird keine ſchlimmen Erfahrungen zu fürchten 
haben, ſondern hat nur Freude von einer ſolchen 
Pilzwandevung. 

O — — 


$F Ein Abſchiedseſſen zu Ehren des ſcheidenden 
tchechoſlowakiſchen Konſuls Dr. Glos gab am 
Sonntag im Bazar der Stadtpräſident Ratajſki, 
zu dem u. a. auch der Wojewode erſchienen war. 


$F Liederabend. Der von früher her bekannte 
und beliebte Operntenor Herr W. Malawſki, 
Profeſſor an der Großpolniſchen Muſikakademie, 
gibt am morgigen Mittwoch im Evangeliſchen 
Vereinshaus abends 8% Uhr einen Liederabend, 
auf den wir hiermit hinweiſen möchten. 


X Wir weiſen auf das heute, Dienstag, im 
Evangeliſchen Vereinshaus ſtattfindende et 


des Pianiſten Münz in letzter Stunde noch beſon⸗ 


ders hin. 
4p Herr Georg Hein, Kanzler des deutſchen 
f x ee am en 


Generalkonſulats in Poſe 

dem 1. Oktober, fein 40 jähriges Dienſtjubiläum. 
Herr Kanzler Hein iſt die ganze Zeit im Dienſte 
des Deulſchen Reiches geweſen, und ſeine ganze 
Dienstzeit verhrachte er hauptſächlich im biete 
des heutigen Polen. Viele Jahre vor dem Kriege 
war er dem Warſchauer Generalkonſulat zugeteilt. 
Anläßlich dieſes Feſtes wurde dem verdienten 
Jubilar eine Ehrenurkunde des Reichspräſtdenten 
v. Hindenburg überreicht. Das Generalkonſu 
veranſtaltete dem treuen Peamten zu Ehren eine 
kleine Feier, bei der ihm die Glückwünſche der vor⸗ 
geſetzten Behörde und des geſamten Perſonals des 
hieſigen Generalkonſulats überbracht wurden. Wir 
wünſchen dem durch ſeine Liebenswürdigkeit und 
ſeine treue Pflichterfüllung bekannten Beamten 
noch viele Jahre einer ſegensreichen Tätigkeit. 


+ Der Hilfsverein deutſcher Frauen gibt be- 
kannt, daß am 28. Oktober im Evang. Verelnsbaus 
wieder ein Schneiderkurſus i wird unter 
ber Bedingung, daß ſich die Mindeſtzahl von zehn 
Teilnehmerinnen dazu meldet. Der Kurſus ſoll 
bis zum 30. November, alſo ſechs Wochen dauern 
und wird unter der Leitung von Fräulein S. 
Stoehr ſtehen. Die Unterrichtsſtunden finden 
viermal wöchentlich, von 449 bis 1 Uhr ſtatt. Das 
Lehrprogramm iſt das gleiche wie bei früheren 
Schneiderkurſen. Mit Schnittzeichnen beginnend, 
führt es über Maſchinennähen zum Anfertigen von 
einfachen und ſchwierigeren Bluſen und Kleidern. 
Desgleichen werden die verſchiedenen Handarbeits⸗ 
arten, die ſich zum Verzieren der modernen Klei⸗ 
dung eignen, gründlich gelehrt. — Anmeldungen 
werden im Büro des Hilfsvereins deutſcher Frauen 
Poſen, Wali 25 kiego 8, entgegengenommen. 
Die Koſten des Kurſus betragen 55 Zloty, wovon 
10 Ztoth bei der Anmeldung zu entrichten find, 
Außerdem ſind 2 Zloty Einſchreibgebühr zu zahlen. 


$ Die Fleiſcherinnung hatte am Sonntag im 
Zoblogiſchen Garten eine Feſtlichkeit . Bei 
dieſer Gelegenheit erhielten Ehrendiplome: Smöl⸗ 
ji, Fiſcher, Rutter, Stadtrat a. D. Schilaſki, 


Obermeiſter Jarecki und Om . Außerde 
wurben 45 Diplome erteilt en Wiiielieber, bie 28 


Jahre der Innung angehören. 

Ni an vej Beil Fr des a rei der 
dafy Glöwr i ie jowym, Herrn Lud⸗ 
wit Olſzewſki, ift es i i 
der Baule p ber FW . "eE 
lenen Effekten wiederzuerhalten. 


x Unfall. Geſtern vormittag wurde der Mon⸗ 

teur der Gasanſtalt Celeſtun Strzelecki, 
Bäckerſtraße 22/28, durch die Kleinbahn an die 
Mauer dt und ihm der Bruſtkorb einge⸗ 
drückt. Unglückliche wurde nach dem Stadt⸗ 
krankenhauſe ſchafft. : 
X Unfälle. Das Auto P Z 43475, geſteuert vom 
Chauffeur Marjan Stroinſki, Görna Wilda 
Nr. 162, überfuhr geſtern vormittag 10 Uhr auf 
der Al. Mareinkowſkiego, am Eingange der Berg- 
ſtraße, den Kaufmann Pawlic kt, Neue Str. 7. 
Außer zahlreichen anderen Verletzungen erlitt Pa⸗ 
wlieki einen Bruch des rechten Beines. Das zweite 
Opfer war Frau Marja Slabolepfza, ul. 
Moſtowa 9 (fr. Poſadowſkyſtr.); fie erlitt ſchwere 
innere Verletzungen. Beide wurde 
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x Einbruch. In die Wohnung des Appella⸗ 
tionsgerichts a. D. Witold Rajewſki, ul. Grori- 
gera 18, wurde eingebrochen und Gegenſtände im 
Werte von 3000 21 geſtohlen. 

x Ein Poſener in Wien verhaftet. Der aus 
Poſen ſtammende Direktor Emil Jozef Tu- 
n wurde verhaftet unter dem 
Verdacht, 30 000 Schilling Kaution veruntreut zu 
haben. Der Verhaftete, der ein Techniſches Büro 
hatte, veruntreute das Geld einer Witwe, die bei 
ihm Bürobeamtin war. Wie feſtgeſtellt, hat D. 
ſchon verſchiedene Schwindeleien auf dem Gewiſſen 
und t 5 ber en Jahre eg D 

X Ver nden eit einigen en 
18jährige . Kolaſinſki, der fih am 
31. Auguſt aus der elterlichen Wohnung, ul. Fr. 
Ratajczala 28, entfernt hatte, ohne bisher wieder⸗ 
zukommen. ; 4 

x Feſtgenommen wurde der wohnungsloſe Ar- 
beiter Wladyſtlaw Brych, der 11 Ke die er 
offenbar geſtohlen hatte, auf dem Place Sapie⸗ 
Zyüſki zu Geld machen wollte. 

XGeſtohlen wurden; einem Romuald Drega, 
wohnhaft ul. Kolejowa 38, während ſeines Auf⸗ 
enthalts im „Tani Sklep“ von Richter, ul. 
Wroclawfka 18, eine braune . mit 
40 Zloty; einem M. A. aus dem Srei miegel 
An Seis twirtſchaft in der ul. Grobla 1 von 
zwei Straßendirnen eine Brieftaſche mit 700 31. 
(die Dirnen ſind inzwiſchen aaite aus der 
daß Butter. e Aten E. in per 16 ee e an 

er, n vos „mehrere n 
Kober und Schmalz und 20 Bloy in bar im 
Geſamtwerte von 1000 Zloty. 

X Vom Wetter. Heut, Dienstag, früh waren 
8 Grad Wärme. 

X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
3. Oktober: 6.05 Uhr und 17.82 Uhr. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 

eut, Dienstag, früh + 0,16 Meter, gegen + 0.11 

ter geſtern früh. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird . uje in der Nacht von der „Bereit 
ſchaft der Aerzle“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße), Telephon 5555, e t. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 29. September 
bis 6. Oktober: Altſtadt: Löwen „Apotheke, 
Stary Rynek 75, Apteka 27 Grudnia, ul. 27 Gru⸗ 
dnia 18. Jerſitz: Stern⸗Apotheke, ul. Kraſzew⸗ 


t ne nach ftiego 12. Lazarus: Phueinffi-Apothele, Gto- 
dem Stadtkranke * De 2 „ i 3 * 
der, wie feſtgeſte 5 Nr Mi en 557 ger goaita Krk en AEE 


verhaftet. — Der Autobus ha ae a 
fuhr geſtern — auf der ul. Dabrowfkiego 
(fr. Gr. Berliner Str.) auf einen Hydranten und 
wurde ſtark beſchädigt. Die er erlitten 
zum Glück keinerlei Verletzungen. r Autobus 
wollte bei der Einmündung der ul. Mickiewicza 
(fr. Hohenzollernſtr.) einem Perſonenauto aus 
weichen, und dabei paſſierte der Unfall. 

Tödlicher Unfall. Am Sonnabend früh 7 Uhr 
fuhr auf dem Rade neben dem Gleiſe der Strecke 
Schroda—Poſen der Saiſonarbeiter Kaſper M a- 
tuſchke in Begleitun, rii Kollegen. Bei 
Pierychno zeigte ſich plötzlich der den 541, der 
wahrſcheinlich mit einem hervorragenden Brett den 
Matuſchke, der ſehr nahe am Gleiſe fuhr, am 
Kopfe traf und ihn tötete. Die Kollegen glaubten, 
M. ſei nur vom Rade gefallen, waren aber ent⸗ 
ſetzt, als ſie einen Toten fanden. Die Leiche wurde 
auf Wunſch der Frau nach der Wohnung geſchafft. 


X Rundfunkprogramm für Mittwoch, 8. Oktober. 
12—14: Zeitzeichen. Grammophonkonzert. 14 
14.15: Börjen. 14.15-14.30: Pat.⸗Kommunikate. 
17.05—17,80: Franzöſiſche Plauderei. 17.3018: 
Für die Kinder. 18—19: Leichte Muſik. 19.80 
19.55: Mailand, das Sängerzentrum der Welt. 
19.55 20.15: Wirtſckaflsnachrſchten. 20.18.22: 
Italieniſche Muſik. 2222.20: Zeitzeichen, Rom- 
munitate. 22.20 22.40: Beiprogramm. 22.2024: 
Tanzmuſik aus dem „Eſplanade“. 

—— 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Czempin, 29. September, In Donalowo, wo 
jie öfter zu Beſuch kam, erſchoß ſich mit einem 
Revolver die Witwe Pieprzycka von hier. Wie 
gerüchnveiſe verlautet, jol ein Liebesverhältnis 
der Grund des Selbſtmordes fein. Die Piepraycka 
war 35 Jahre alt und hatte hier ein Geſchäft. 
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Nach gründlichem Umbau 
Heute Eröffnung! $ 


Als Inaugurationsprogramm führen wir 
den besten polnischen Film 


HURAGAN 


vor. 


In den Hauptrollen: 


Renata Renee, Aleksander Zelwerowicz 
und Zbyszko Sawan 


NÄHEREN RKRARANNGNARNAUNE 


Vorführungen um 4', 6": und & Uhr 


f Vorverkauf von 12 bis 2 Uhr 


Pn ara 


uerfennen wäre auch andererſeits die vielfach 
hó emäße Verpackung der Ausſtellungsgegen⸗ 
AN — Daran idloh ſich die Preisverteilung 
und die Verleſung des Protokolls. Diplome er⸗ 
year die Herren Rittergutsbeſitzer Jacoby⸗ 
rzeianka und ildebrand⸗Sliwno, Frau 
von Heiden ⸗Wonſowo und Obergärtner Kon⸗ 
rad Eiſen jun.⸗Glupo. Eine Anerkennung für 
Verdienſte in der Obſtbaukultur ſowie bei dem 
Zujtandelommen der Ausſtellung ließ Herr 
Gartenbaudirektor e Herrn Konrad Eiſen 


jen. a. D., Herrn Lehrer Stengel⸗Kuſchlin, 
Herrn Obergärtner ſowie 
Herrn Gaſtwirt Jänſch zuteil werden; die übri⸗ 
gen Ausſteller erhielten Preise, die zum Teil von 
den Herren Rittergutsbeſitzern elne worden 
waren. — Am Montag fand noch eine Beſichti⸗ 
gung der neee durch die Schulen jtatt, um 
ſchon in den Kindern Intereſſe für den Obſtbau 
zu wecken. Ein Vereinsvergnügen, das am Mon- 
tag im Programm war, bildete den Abſchluß 
einer wohlgelungenen Ob dane — 
Wenn wir nun auf die Veranſtaltung zurüc⸗ 
blicken, jo können wir mit Freuden fe paer daß 
ſchon ein großes Intereſſe für Obſtbau⸗ und 
Gartenkultur vorhanden iſt, das aber noch ſtändig 
im Wachſen begriffen ſein wird. ir dürfen 
hoffen, daß es durch dieſe Ausſtellung gelungen 
iſt, auch bei den Lauen per Je für die gute 
Sache des Obſtbaues und der Gemüſekultur zu 
wecken. Wenn die vielen Gärten, die jetzt noch 
ungenütztes oder halbgenütztes Kulturland dar: 
ſtellen, einer ſachgemäßen Obſt⸗ und Gemüſekultur 
unterworfen werden, dann ſind ſolche Ausſtellun⸗ 
gen ſicherlich nicht ohne Nutzen für die Allgemein 
heit und der beſte Dank, der den Führern in 
dieſer Sache zuteil werden kann. 

* Mogilno, 1. Oktober. Vei der Station Or- 
chowo wurde ein gewiſſer Staniſlaw Czajka am 
27. v. Mis. von einem Zuge überfahren und 
getötet. 

* Neutomiſchel, 1. Oktober. Rekruten; 
abſchieds feier. Der Männerturnperein hatte 
für ſeine diesjährigen Rekruten am letzten Sonn⸗ 

nd eine kleine Abſchiedsfeſtlichkeit veranſtaltet. 
Wenn auch am Anfang der Beſuch zu wünſchen 
übrig ließ und es auch an der richtigen Stimmung 
fehlte, ſo bewirkte die von dem Vorſitzenden, Herrn 
Seeliger, inszenierte Polongiſe bald das ihre, 
und in kurzer Zeit war ein flottes Tänzchen im 
Schwunge. Als auch die leeren Tiſche beſetzt 
waren, hielt Herr Seeliger eine Anſprache, in der 
er auf die Bedeutung der Feſtlichkeit hinwies: Es 
ſeien wieder mehrere tüchtige Turner zum Militär 
abberufen worden, und es ſei nun die Pflicht dieſer 
Turnbrüder, auch bei den Soldaten Ehre für die 
Turnerei und für das Deutſchtum durch getreue 
Pflichterfüllung einzulegen. Ein weiterer Grund 
zu der Feſtlichkeit ſei die Breigenmerbung bei dem 
Liſſaer Gauturnfeſt durch Herrn Paul Wojcete- 
chowſki und Herrn Willi Fenske. Ein drei⸗ 


obig⸗Wonſowo, 
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* Gneſen, 1. Oktober. Józef Pacholſki und 
noch drei andere Perſonen aus Dabrowo, Kreis 
Mogilno, hatten in der Nacht zum 8. Juli dem 
Landwirt Koerth aus Dabrowa Wicke geſtohlen. 
Der Wächter Wojciech Sledzif merkte den Dieb- 
ſtahl und holte auch die Geſellſchaft ein. Bei dem 
nun ſich entſpinnenden Streit zwiſchen dem Wächter 
und Pacholſki verſetzte letzterer dem erſteren einen 
ſo ſtarken Hieb auf den Kopf, daß er eine Gehirn⸗ 
erſchütterung erlitt und noch heute unter den 
Folgen leidet. Die erſte Strafkammer verurteilte 
Pacholſti zu 8 Monaten Gefängnis und ſprach 
die anderen frei. 


* Goſtyn, 29. September. An Blinddarment⸗ 
zündung, dieſer nicht ungefährlichen Krankheit, lie⸗ 
gen hier mehrere Perſonen darnieder. So verſtarb 
vor einigen n an den Folgen einer zu ſpät 
erkannten Blinddarmentzündung eine junge Frau, 
Mutter einiger Kinder. — Seit geraumer Zeit 
wird an der Wegeausbeſſerung mehrerer Straßen 
und Plätze beſonders intenſiv gearbeitet. So konnte 
vor einigen en die Legung des Fahrweges der 
Liſſaer 9 beendet werden. FIR Arbeiten 
ſind vom Goſtyner Magiſtrat der hieſigen Firma 
Hahn übertragen worden. Desgleichen ſchreiten 
die Bauarbeiten an verſchiedenen größeren Ge- 
bäuden, ſowie Wohnhäuſern für Arbeiterfamilien 
rüſtig vorwärts. Im geſamten läßt ſich alſo ein 
Umſchwung zum ten bemerken. 


* Gronsko, 1. Oktober. In der Nacht von Sonn⸗ 
tag zu Montag drangen ebe beim Eigentümer 
Janagey Babelek ein und ſtahlen 1 Herren⸗Anzug 
und 2 Paar Herrenſchuhe. Die Spitzbuben ſind 
ohne Spur entkommen. ; 


* Koſchmin, 29. September. In der Nacht von 
a Dienstag erſchoß ſich in der Woh⸗ 
nung Herrn ymanowfki in chmin der 
hieſige Amtsrichter Sadkowfki aus bisher uns 
bekannten Gründen. 


» Kuſchlin, 1. Oktober. Von Sonnabend bis 
Montag fand in Kuſchlin eine Obſtbauausſtellun 
in den Lokalitäten des Herrn Gaſtwirt Jän 

att. Nachdem am Sonnabend die einheitliche 

ufgruppierung der auszuſtellenden Früchte er⸗ 
folgt war, galt der Sonntag der eigentlichen Aus: 
stellung und dem e Weſentlich iſt 
es, daß im ganzen 53 Obſtbaufreunde ihre Früchte 
zur Schau und zur Prämiierung ausgeſtellt 
tten. Davon gehörten 32 Ausſteller dem 
uſchliner Verein an, der augenblicklich 51 Mit⸗ 
glieder zählt. Außerdem haben Ausſteller aus 


und auf die beiden Preisträger bildeten den Ab⸗ 
ſchluß 52 Anſprache. Dann trat der Tanz wieder 
in ſeine Rechte, der ſo manchen bis zum frühen 
Morgen feſſelte. 5 

„Neutomiſchel, 2. Oktober. Arbeitsjubiläum. 
Der Obermüller Ernft Baud is kann mit dem 
heutigen Tage auf eine 20jährige Tätigkeit in 
der Maennelſchen Dampfmühle zurückblicken. 

* Neutomiſchel, 1. Oktober. Deut ſcher 
Frauenverein. Der hieſige deutſche Frauen⸗ 
verein beabſichtigt, am Sonntag, dem 7. Oktober, 
eine Herbſt⸗ und Erntedankfeſtfeier zu begehen, zu 
der alle, die den Verein bei der ns feiner 
Aufgaben unterſtützen und ihm bei der Aufbrin⸗ 
gung der für ſeine Armen⸗ und Krankenpflege 
nötigen Mittel helfen wollen, herzlichſt eingeladen 
werden. Es werden Vorträge des kirchlichen Po- 
ſaunenchores, Geſänge, Gedichte, Reigen, De: 
der beabſichtigten Feier entſprechend, miteinander 
wechſeln und eine Anſprache wird die Gedanken 
der Feier zum Ausdruck bringen. Die Bewirtung 
derer, die da kommen, will der Verein ſelbſt 
übernehmen und hofft dies durch Gaben, die ihm 
von Freunden feiner Arbeit geſchenkt werden ſollen, 
zu erreichen. Zu dem Zwecke bittet er um Spen- 
dung von e, Zucker, Milch, Gi 
Butter, Brot, Wurſt und alles, was ſonſt für eine 
ſolche Veranſtaltung gebraucht wird. Auch Geld⸗ 
ſpenden werden für die Vorbereitung und Durch 
führung der Feſtlichkeit nötig fein und gern anger 
nommen. 

Scherlanke, 1. Oktober. Am 21. v. Mis. um 
6.30 früh entitand beim Landwirt Auqui 


BUTO 


in welchem ein Kartoffeldämpfer ſtand, der ein 
durchgebranntes Rohr aufwies, entſtand plötzlich 
Feuer, das die Decke und das Dach vernichtete. 
Mit Hilfe der Hausbewohner und Nachbarn konnte 
der Brand lokaliſiert werden. 


Nachmittagsſtunden wurde c 5 
Oberwachtmeiſter Klemezak ein Dieb namens 
Franciſzek Drgas aus Sworzyce feſtgenommen 
der ſchon lange geſucht wurde und viele Einbrüche 
auf dem Ke 8 Beim Kircheneinbruch 
Bukowiec ſoll er Mittäter geweſen fein. Der Dieb 
wurde ins Gerichtsgefängnis in Neutomiſchel ein⸗ 
geliefert. 


der 20 jährige Ludwik Nowak aus Wlady⸗ 
ee von Erich Flettner durch einen Schuß 
verletzt. 5 

* Wullſtein, 1. Oktober. Ein reger Obſtverſand 
hat auf dem hieſigen Bahnhof eingeſetzt. Neben 
Birnen und Aepfeln werden beſonders Pflaumen 
in Waggons verladen. Blaue Damaſzenerpflau⸗ 


Sliwno, Wonſowo, Trzcianka, Glupon, Neu Dom- iſen zwiſchen 18—15 Zloty der Bentner- 
browo und be ihre Früchte ger Schau Pe a die Bflaumenernie ehr aut 
Bora, Am Sonntag fand gegen 12 Uhr durch] ausgefallen iſt, übertrifft bei vielen kleinen Be- 
en Vorſitzenden, Herrn Rittergutsbeſitzer Ja⸗ 


ſitzern der alten deutſchen Bauerndörfer der Erlös 
aus der Obſternte denjenigen der Erdfrüchte. 
weiterer re De de Obithampel ift 5 
Rakwitz, welches rei ufuhr aus dem nörd- 
lichen Teil des Kreiſes eh — Wiederholte Stö⸗ 


coby⸗Trzcianka, die feierliche Eröffnung der 
Schau ſtatt, der 1 25 Rundgang ponei die Aus⸗ 
tellung und die Erklärung der sinp nen Aus⸗ 
telungsgegenjtände anſchloß. Um 4 Uhr nach⸗ 
mittags wurde von Herrn Gartenbaudirektor 


Reiſſert ein Vortrag gehalten, der das Er⸗ I durch ſonntägliche Veranſtaltungen polnijder 
gebnis der Obſtſchau feſtſtellte. Herr Reiſſert] Vereine. die während der Kirchzeit mit Trom⸗ 


ührte unter anderem aus, daß das Ergebnis der i 
artean ein überaus er ie Ja, am letzten Sonntag peida * amermat. Der 
dieje Ausſteuung gehörte zu den größten und] Kirchenrat hakte ſchon friiher der Stadtpolizei Mel- 
ſchönſten, die Herr Reiljert in dieſem Jahre leiten dung gemacht und um Abhilfe gebeten. 

durfte. Lobenswert lei die große, OR * Wongrowitz, 1. Oktober. Bei der Beſitzerin 
jeitens der Ausſteller jowie der Güfte, die ſich des Gutes Roſgkowo, Frau Urjzula Dziembowſta, 
trotz des Regens 1 ätten. abſchrecken lajien; wurde eingebrochen und Garderobe uiw. im Werte 
den Weg nach der Ausſtellung zu finden. An⸗ von 3000 Body geſtohlen. 


' 


maliges „Gut Heil“ auf die angehenden Rekruten 


r. Art 


Mehl, ier, 


Scheffler hierſelbſt ein Feuer. Im Schuppen, 


* Sontop, 1. Oktober. Am 19. v. Mis, in den 
durch dem hieſigen 


in 


* Shubin 1. Oktober. Beim Oft ag wurde 


Ein: 


rungen des evangeliſchen Gottesdienstes ereignen, 


petengeſchmetter an dem Gotteshauſe vorbeiziehen; 


ao 
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Handelsnachrichten. 


Schweine -Exportsyndikat. Auf Anregun - 
lichen Exportinstituts in Warschau fand 2 a 
ferenz der Hauptproduzenten von Schlachtvieh, ins- 
besondere der Schweineexporteure statt, auf 
der die Schaffung eines gemeinsamen Ex port- 
8 für Schlachtvieh besprochen 
por e. Das Syndikat soll sämtliche Viehexporteure 
um 12 und den gesamten Export von lebendem und 
— 3 Vieh organisieren. Die Gründungsver- 
em ung — in Warschau im Staatlichen Export- 
1 3 PR OXtobor statt, Die Neugründung soll 
BER eausfu $ 
land und Frankreich eppen haaa ale 


zu. die Frage Heu und Klee wird in interessierten 
ande erwogen. Heu unterliegt bei der Einf 
i z uh h 
— Zoll. Dieser Artikel steht dare au 
das den © tncs Waren, deren Einfuhr nach Polen 
besen aerate aus veterinärpolizeilichen Gründen 
auf die Pi, as Verbot bezieht sich insbesondere 
und Lit infuhr aus Russland, Lettland 
aus den auen. Die Versorgung Polens mit Heu 
Hauptrolle spielt, dürfte f u da . 
iemli , ic 1 
ziemlich schwierig e aher in diesem Jahre 
Inbetriebnahme d 
aeg in Lublin. i$ 
ie „Staatlic i 1 „ s; : 
genoiimen ichen „Qetreideindustriewerke in Betrieb 


Die Mi yon 24000 t in Verbindung 
sind bereits Die le 8 


e 
Ri en. 
= Eine Exportprämie j 


ab 27. d. Mis. laut einer ür polnische Bugmöbel wird 


2 8 soeben im „Dziennik Ustaw“ 
0 meröffentlichten Verordnung 5 

5 A eise gewährt, dass auf die zur Er- 
8 1 Buchenlatten 
tzoll in Höhe von 2.20 21 

ke Bugmöbel zurückerstattet wird. Die Er- 
Dee $ chieht in Form von Ausfuhrquittungen, die 
Taze: ar en und ma 9 Monaten vom 
$ a i 8 
gebühren verwendet Es . . 


S Die Entwicklung der 
; } polnischen Radio-Industrie 
1 Zeit beträchtliche Fortschritte gemacht, 
rap — Einfuhr von Radiogerät trotz der hohen 
8 teuerbelastung noch steigende Tendenz 
ee z ganzen widmen sich bereits 148 Unter- 
25 ER, olen der Herstellung von “Rundfunkzube- 
* eschichte der grössten Fabrik der Radio- 
fod 5 geicht bereits bis auf das Jahr 1920 zurück, 
N esellschaften „Farad“ und „Radiopol“ ge- 
Re Coenen, die sich 1922 unter der Firma „P. T. 
2 Ha ie Towarzystwo Radjotechniczne) zusam- 
sellschaft befand i i 
$ nd sich in den letzten vier Jahren in 
88 einer von der Marconi-Gesellschaft kon- 
tre en ausländischen Finanzgruppe. Wie wir s. Zt. 
n wurde die P. T. R. am 26. April d. Js. auf- 
(der st nad an ihrer Stelle eine Tochtergesellschaft 
IM soni - Gesellschaft, unter der Bezeichnung 
nn 8 A.-G. ins Leben gerufen. 
e esellschaft hat nich 
N gerät versehen und in Graudenz die erste Sende- 


Station für die Post f 
baut, sondern l de. D Reichweite er. 


errichtet. Die 


; e auf den Markt 


ze a 925 Noch in der gegenwärtigen Saison 
w 


EZ MEN, DE e e 
Ei — 2 beschäftigen 2. A. 10 genen nad 
A iter. Das der Er im: 
ellungen, die in London für Rumänien, U garn, 
* * und Finnland sowie Ya Be 
i 8 ꝗ—.— — den polnischen Werkstätten ausgeführt 
Der Lodzer Textithandei bei den Breslauer Wirt- 
1 Bekanntlich finden in Breslau 
litte Oktober 1. Js. zwischen den Vertretern pol- 
nischer Kaufleute einerseits und den Vertretern des 
utschen osshandels andererseits wichtige Be- 
A tungen B der deutsch - polnischen 
km Zusammenhang damit 


andels, der an den Breslauer Tagungen 
Forderungen aufstellen 
Mi die Belebung der wirt- 
Polen nach sich ungen Ta Deutschland und 


V Verk : 
t s Forstes an die „Cen- 
2 Bu 2 2 den u Zeitungs - Information“ ver- 
i Fr ass oa englischen Holzexpor- 


— 


8 Getreide 
ai reide. Warschau, 1. Oktober. i 
— 100 kg franko Station Warschau. — — 
i » Weizen 44—45, Braugerste 36 bis 
e 24.50—25, Weiz > 
r A 86—87, . 0 Te, Nr 
8 55—56.. Mittlere Umsätze bei ruhiger 


Lemberg, 1. Ok 
en zer 8, 1. Oktober. An der Börse 1 
fee in Roggen und Hafer zu etwas E — 5 
5 an Walzen hat etwas angezogen, Roggen- 
grütze, 5 — eizenkleie gleichgekommen. Gersten. 
Jen letzten Nurach Weizenmehl 50proz. notieren unter 
-  Mahlgerste fcursen, während Weizenmehl 
a im Preise sti 40proz. und 
do fel ſebbante. SiS, knapp. Tendenz nich siha 
ei after fon 1 einheitlich 
: mung, Es wurd 
Mahigerste 2 78. 8g 3 
3 Da Weizen afer 40 San. — 
44.45, Weizenme proz. SI mmelweizen 
Nogsgenkleie 23—23.50, 81—82, 80 proz. 71—72, 
8 Grützgerste 3749.50, Inlands- 
a woa ili dae 
0. 11 eizen ; 
10.75—11, Futtergerste 10—10.75, Hafer 9000, Gerste 
Bohn en 15—20, Viktoriaerbsen 17—22, Ro 5, 8 
Getz Weizenkleie 8.50, blauer Mohn 34. ie 
Si Ti Banker: 4 1 80 ame 740, Bar 
BA fer rüchte 101, Kleie un elkuch 3 
N Sy ei, Inland ne 
2 owitz, 1. Oktober. Inlandsweizen 44 4 
> ttweizen 46, Inlandsroggen 38—39, Exportroggen 
* Inlandshafer 36—38, Exporthafer 41—43, Inlands- 
sale 42-44, Exportgerste 48—50. Franko Empfangs- 
bie on: Leinkuchen 54—55, Sonnenblumenkuchen 49 
— Weizen- und Roggenkleie 28—29. Tendenz 


ie Aktienmehrheit dieser neuen Ge- bis 


jesenlautsprecher für | pf 


dwoto- Ei 


10,50, Nara 14.20, Weizen | mi 


Same 


Lublin, 29. September. Süssheu 19—20, halb- 
süss 16—17, Futterklee 23. Tendenz fest. 

Wilna, 29. September. Preise für 100 kg bei 
Waggontransaktionen frei Wilna. Notierungen der 
Zentrale landwirtschaftlicher Genossenschaften in 
Wilna: Roggen 37—38, Hafer 35—36, Braugerste 49, 
Grützgerste 31—32, Weizenkleie 28—29, Roggenkleie 
26—27, Oelkuchen 50. Tendenz schwadh bei hin- 
reichender Zufuhr. 


Berlin, 2. Oktober. Getreide- und Oelsaaten 
für 1000 kg, sonst für. 100 kg in Goldmark. Weizen: 
märk. 208—211, Okt. 221.5, Dez. 231.5, März 239.25. 
Tendenz ruhig. Roggen märk. 206—209, Okt. 220.5, 
Dez. 228, März 235. Tendenz schwächer. Gerste: 
Braugerste 231—251, Futter- und Industriegerste 200 
bis 211. Hafer: märk. 194—205. Mais: loko Berlin 
212—214. Weizenmehl: 26.25—29.25. Roggenmehl: 
27.25—29.75. Weizenkleie: 14.5—16.6. Weizenkleie- 
melasse: 16.2—16.5. Roggenkleie: 14.75—15. Raps: 
328—330. Viktoriaerbsen: 41-49. Rapskuchen: 19.2 
bis 19.6. Leinkuchen: 23.5—23.7. Trockenschnitzel: 
14.8—15. Soyaschrot: 21—21.6. Kartoffelflocken: 20.8 
bis 21.2. 

Produktenberich. Berlin, 2. Oktober. Der Pro- 
duktenmarkt eröffnete heute in ruhiger Haltung. Vom 
Auslande lagen besondere Anregungen nicht vor, ver- 
stimmend wirkten die Nachrichten über Zahlungs- 
schwierigkeiten einer altangesehenen Hamburger Firma. 
Das Geschäft in Brotgetreide bleibt weiter schwierig. 
Für Inlandsweizen ist das Angebot weiter klein, 
Mühlen und Exporteure bewilligen gestrige Preise. 
Roggen wird besonders aus der zweiten Hand ver- 
mehrt und zu einer Mark billigeren Preisen angeboten, 
die Mühlen klagen jedoch über schlechtes Roggenmehl- 
geschäft und die Gebote liegen 2 Mark niedriger als 
gestern. Das Mehlgeschäft Hat sich bei unveränder- 
ten Mühlenforderungen wieder wesentlich ruhiger ge- 
staltet. Für Hafer liegt nur kleines Angebot vor, die 
Eigner halten auf Preise, die der Konsum nur zögernd 
bewilligt. Feinste Braugersten, die weiter gefragt 
werden, stehen nicht ausreichend zur Verfügung, da- 
gegen ist das Angebot von mittleren Qualitäten ziem- 
lich gross. Am Lieferungsmarkt waren die Oktober- 
sichten unter dem Eindruck der reichlichen Anbietun- 
gen bis 2 Mark im Preise niedriger, für spätere Liefe- 
rung waren die Notierungen nur wenig verändert. 

Vieh und Fleisch. Posen, 2. Oktober. Offizieller 
Marktbericht der Preisnotierungskommission. 

Es wurden aufgetrieben: 512 Rinder (darunter 75 
Ochsen, 126 Bullen, 311 Kühe und Färsen), 1925 
e 0 389 Kälber, 428 Schafe, zusammen 3254 

ere. 

Man zahlte für 100 kg Lebendgewicht: 

Rinder: Ochsen:» vollileischige, ausgemästete 
Ochsen von höchstem Schlachtwert, nicht angespannt 
180—184. — Bullen: vollfleischige jüngere 140 bis 
150, mässig genährte junge und gut genährte ältere 
116—126. — Färsen und Kühe: vollfleischige, 
ausgewachsene .Färsen von höchstem Schlachtgewicht 
180—182, vollfleischige, ausgemästete Kühe von höch- 
stem Schlachtgewicht bis 7 Jahre 174—182, ältere, 
ausgemästete Kühe und weniger gute junge Kühe und 
Färsen 150—160, mässig genährte Kühe und Färsen 
128-2136, schlecht genährte Kühe und Färsen 100—114. 

Kälber: beste, gemästete Kälber 186—190, mittel- 
mässig gemästete Kälber und Säuger bester Sorte 170 
180, weniger gemästete Kälber und gute Säuger 
160—166, minderwertige Säuger 140. 

Schafe: Stallschafe: Mastlämmer und jüngere 
Masthammel 154—160. Weideschafe: Mast- 
1 130—140, minderwertige Lämmer und Schafe 

Schweine: vollileischige von 120—150 kg Lebend - 
gewicht 220—224, vollileischige von 100—120 kg 
Lebendgewicht 212—216, vollileischige von 80—100 kg 
Lebendgewicht 204—210, fleischige Schweine von mehr 
als 80 kg 186—194, Sauen und späte Kastrate 160—200. 

Marktverlauf: ruhig. 

Berlin, 2. Oktober. Offizieller Marktbericht der 
Preisnotierungskommission. 

Es wurden aufgetrieben: 1460 Rinder (darunter 400 
Ochsen, 316 Bullen, 744 Kühe und Färsen), 1775 
Kälber, 3740 Schafe, 10 457 Schweine. 

Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Gold- 


ennigen; 
Rinder: Ochsen: a) 53—55, b) 49—52, c) 44 bis 
36—40. — Bullen: a) 52—55, b) 48—50, c) 43 
46, d) 3A. — Kühe: a) 42—44, b) 32—39, 
18—20. — Färsem: a) 51—53, b) 45 
8 — Presser: 32—40. 
e c) 75—88, d) 60—70. 
1 
7 


„ e) . y e b) 81—83, c) 78-81, d) 76 

arkiverlauf: 
bern glatt, Schafe 
a dann le 


Sei 

nicht 
und 

re 83 abgehalten. 


Bei Rindern langsam, bei Käl- 
ruhig, bei Schweinen anfangs 


u, 29. September. Di b- 
sawahe der Konjunktur in 2 Bols dustrie 
nach. Dei citer an, was sien unter anderem am Export 
Ausfuhr Nundhel In erster Linie ist die 
gegangen, und im nach Deutschland zurück- 
für Rohholz erheblich 1 sind die Preise 


Schnittholz nach Deutschland nimmt seinen Fottgang 
in nicht gehe Posten als im Vormonat. Der 
Export nach Frankreich ist augenblicklich schwach, 
hauptsächlich wegen der niedrigen Preise aut dem 


Be den Preisen für R 
ebrigens versorgt sich England vorwiegend mit 
Sehnittholz finnischen und russischen Ursprungs. Der 

port nach Belgien und Holla ist unverändert, 
ebenso nach der Tschechoslowakei, wo wegen des 
sehr regen Baubetriebes der Bedarf an Schnittholz 
gross ist. Der Inlandsmarkt wird weiter vernach- 
lässigt wegen des sich schwach entfaltenden Bau- 


ebs. 
Eier, Warschau, 29. September. Nach d Ernt 
hat die Eierzufuhr nach den wichtigeren ——— 


entsprechend wäre. 


en 
zugenommen, Die Sowjets füh ini 
ee Mengen ins Ausland ren seit einigen Wochen 
e Preise e e gegan 
etwa 23—29 $ loko Grenze Polen — Deutsche 
land kauft wegen der hohen Zölle sehr wenig pol- 
nische Ware. Grössere Mengen sind nach Engiand 
Holland und Italien ausgeführt worden. Für eine 
ind mean AR aa Fe besteht in Export- 
ges Interesse. e 
nischen Bedingungen 


für die Standardisierung des 


erexports ist = TAT Gange. 

erzeugnisse. arschau 29, R 
Die von der Butterkommission ee e 
verkaufspreise sind mit Gültigkeit vom 12. d. Mts. 


kg: Tafelßutter 7, Molkereibutter 6.60. Sehe 98 Pie 
Fettgehalt 4, Quark gepresst 2.20. re ia 


m unverändert pro . i 
c gr. Im Grosshandel Milch - 
station 0.43, ir. Waggon Warschau — 71 2 8 
Lemberg, 29. September. Die Tendenz auf dem 
Markt der Molkereierzeugnisse ist schwach bei hin- 
reichendem Angebot. Interesse im Inlande gering. 
grosser Export nach dem Westen. Für Tafelbutter 
im Grosshandel 6.40—6.60, im Kleinverkauf 6.80-7 
pro kg, Milch 48 gr pro Liter. 
aes Marites ee I daB 
arktes ist abgeflaut. In der Provinz zahlt man 
pro Mandel 9.30—9 58. Für Exporteier kann man loko 
Grenze 28—28.50 Dollar für zwei flache Kisten zu 


720 Stück erzielen. 
Lublin, 29. September. 


Kleinverkauf: Voll- 


Die Belebung 


Oele und Fette. 


t 
220.“ Leindl 1.452, Rapskuchen 4246, Lein 


Lein- 


aus als vorher, weshalb | Łazy 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


ESS e ——— — a aa ae a aaa CE SECTOR ꝛ ꝛ TEREA RC 


kuchen 55—60, Leinsamen 65—66, Raps geruchlos 82 
bis 85 pro kg. Geringer Bedarf bei schwächerer 
Tendenz. 

Hopien. Lemberg, 29. September. Der Verkehr 
auf dem Hopfenmarkt ist beträchtlich gestiegen. Es 
kam zu zahlreichen Kaufabschlüssen bei ausreichenusm 
Angebot. Man notierte Hopfen mit 20—35 Dolıar je 
nach Sorte. 

Nürnberg, 29. September. Tendenz sehr ruhig. 
Prima Warc fest Zufuhr 150 Pack, Umsatz 50 Pack. 

Kohle. Lublin, 29. September. Die städtische 
Gasanstalt notiert: Koks 50 -zł im Grosshandel, 60 zł 
im Kleinverkauf pro Tonne, Teer 35 zit im Grosshandel, 


40 zł im Kleinverkauf pro Tonne, Leuchtgas 0.40, 
Motorgas 0.35. Mittlerer Bedarf bei behaupteter 
Tendenz. 

Metalle. Warschau. 1. Oktober. Das Handels- 


haus A. Gepner notiert folgende Richtpreise pro kg 
in zt: Bankazinn in Blocks 12, Hüttenblei 1.15, Hütten- 
zink 1.35, Antimon 2.40, Aluminium 5, Zinkblech 
Grundpreis 1.50, Messingblech 3.60—4.50, Kupferblech 
4.40. < 

Berlin, 1. Oktober. Preise in deutscher Mark 
für 100 kg: Elektrolytkupfer Lieferung cif Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 144.50, Original-Hüttenalumi- 
nium 98—99 Prozent in Blocks, Bärren, gewalzt und 
gezogen 190, in Barren gewalzt und gezogen 194, 
Reinnickel 98—99 Prozent 350, Antimon Regulus 86 
bis 91, Silber 900 f. i. Barren 78.75—79.75 pro kg, 
Gold im Freiverkehr 2.80—2.82 pro Gramm, Platin im 
Freiverkehr 9.50—11 pro Gramm. 

Rauhiutter. Berlin, 2. Oktober. Drahtgepresstes 
Roggenstroh 1.10—1.25, Weizenstroh 0.85—1.10, draht- 
gepresstes Hafer- und Gerstenstroh 1.15—1.30, Roggen- 
langstroh 1.10—1.35, bindfadengepresstes Roggenstroh 
1—1.15, bindfadengepresstes Weizenstroh 0.90—1.05, 
Häcksel 1.65—1.85, handelsübliches Heu 2.50—3.25, 
gutes Heu 1. Schnitt 3.30—4.40, 2. Schnitt 3.25-—3.60, 
drahtgepresstes Heu 40 Pig. über Notiz, Luzerne 4.80 
bis 5.40, Tymothe 4,70—5.30, Kleeheu 4.70—5.30, Miliz- 


heu 2—2.50. 
— —— 


(Schlusskurse.) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen in % 
8% staatliche Goldanleihe (100 G..zt.) . 

50% Konvertierungs-Anleihe (100 zt). 

100% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken). . 
6%, Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 

80% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 1 N 
7%, Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
80% Obligationen der Stadt Posen (100 LI 
8% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D. 
40% Konvertierungspfand, d. P. Läsch, (100 21 

Notierungen je Stuck: 

6% Rogg. Br. der Posner Ldsch. (1 D-Zentner) 
3 Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (10% Mk, 
81/58), Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 Mk.) 
4% Posener Vorkr,-Prov.-Obli; 
90 u. 4% Posener e 22 Mk.) 

|o Prämien-Dollaranleihe Serie 


Tendenz: behauptet. 
Industrieaktien. 


2. 10. 1. 10. 1. 10. 
3 0756 = 
Bkzw.s dar. 80.00 + = 


— 
pm 


enen 


Sp. Stolarska 


Tendenz: behauptet. 
G. = Nachfrage, B. — Angebot, ＋ = Geschäft * = ohne Ums 


Der Ztoty am 1. Oktober 1928: Zürich 58.25, Con- 


don 43.25, Neuyork 11.25, Riga 58.65, Bukarest 1822, 


15 377.55. Mailand 215, Budapest (Noten) 64.15 


Warschauer Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


$% 

= 

51.50 
5 Z Ur 
Sita i Swlatio — Zi 
Chodoröw — Zawiercie 
Czersk » — 2 * 

— Borkowski , 
9 4 4 — Br. Jablkow. 
Ostrowite = b 
W. T. F. Cukru — Herbata 
Firley » — 22 

B — ugs 

Wysoka — 15 . 
Draewo — win w 
Wesiel 103.00 | 105.00 | Lombard . , 


Tendenz: behauptet. 
Amtliche Devisenkurse. 


„.—o .—.... ." 000 
ee rtt.ae 
ͤ 22 d Sono 


sesen, soo too 
( —2* * 
go LE 


*) Ueber London errechnet. 
Tendenz: unverändert. 


Ostdevisen, Berlin, 2. Oktober. 


Auszahlung 


Warschau 46.975—47.175, grosse Zlotynoten 46.90 bis 
47.30, 100 Reichsmark 211.98—212.88. 


Börsen- und Marktnotierangen 


Sämtliche 
i sind ohne Gewähr. 


Mittwoch, 3. Oktober 1928 


Danziger Börse. 
Amtliche Devisennotierungen 


— —ͤ— — —— — 


2. 10. 2. 10.1. 10. 


Devisen Geld Brief f Gel 
en A » > 25.0075 — 25.005 — 
or 5 „ Tr — — — — 
F 3 
Warschau . 57.77 57.92 57.74] 57.90 
Noten 
Engl. Pfund . ` — — — a 
ollar . 7 " — — — — 
Reichsmark — — — — 
P 57.80 57.94 57.780 57.9 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 2. Oktober, 13,30 Uhr. 
Das sprunghafte Anziehen des Tagesgeldsatzes in 
Neuyork von 7 auf: 10 Prozent hatte im heutigen Vor- 


mittagsverkehr zu Geldbefürchtungen Anlass gexeben 
und man rechnete mit einem cher sch n 
Börsenverlauf. Die zunehmenden Streikmeldungen 


aus allen Teilen des Reiches und die wieder recht 
hohen Konkursziffern für September verstärkten die 
Unsicherheit, ganz besonders verstimmte aber die 
Notiz von dem Verkauf eines Polyphonpaketes nach 
London und deren Einführung an der Londoner Börse 
mit etwa 400 Prozent, da man von der Annahme aus- 
ging, dass sich der Berliner Kurs diesem Einführungs- 
kurs angleichen müsste. Auch zu Beginn der Börse 
neigte die Tendenz noch eher zur Schwäche. Der 
Ordereingang bei den Banken war wieder geringer 
geworden und das mangelnde Geschäft bestärkte die 
Realisationsneigung der Spekulation. Die Kursgestal- 
tung wurde nicht einheitlich, Spezialwerte konnten 
anziehen, sonst überwogen l- bis 2prozentige Kurs- 
rückgänge. Für Betriebsstoffwerte macht sich Inter- 
esse bemerkbar. Deutsche Kabel eröffneten 3 Pro- 
zent höher, und Polyphon überraschenderweise auf die 
Einführung in London plus 6% Prozent. Kaliwerte 
waren dagegen bis zu 4 Prozent gegen ihren gestrigen 
Höchststand gedrückt, R. W. E. minus 3 Prozent, 
Deutsch-Atlanten minus 3% Prozent und Glanzstoff 
minus 7 Prozent. Nach Festsetzung des ersten Kurses 
zogen Polyphonaktien schnell bis auf 470 an. Auch 
in Karstadt entwickelte sich auf neue Anleihemöglich- 
keiten bei steigenden Kursen grosse Umsatztätigkeit. 
Tietz waren im Zusammenhang hiermit ebenfalls 
höher, Reichsbank gefragt, Deutsch-Linoleum konnten 
ca. 7 Prozent gegen den Anfang gewinnen usw. Diese 
Spezialbewegungen liessen auch an den übrigen Märk- 
ten die Stimmung wieder zuversichtlicher werden. 
Die Kurse zeigten zwar immer noch keine einheitliche 
aber doch überwiegend etwas gebesserte Entwick- 
lungen. Gegen 1 Uhr konnten sich aber diese höheren 
Kurse wieder nicht mehr behaupten, ausgehend vom 
Daimler-Markt wurde es ziemlich einheitlich. schwä- 
cher. Mannsfelder gingen vorübergehend -bis auf 118 
zurück, da sie bei der Insolvenz der chemischen Fa- 
brik Johannisthal sicherlich Verluste haben werden. 
Anleihen freundlich, Ausländer geschäftslos, Bosnier 
und Mexikaner eher schwächer, auch Anatolier im 
Verlaufe abbröckelnd, dagegen I3ner Rumänen etwas 
gefragt. Pfandbriefmarkt uneinheitlich, Roggenpfand- 
briefe mit Ausnahme der 10prozentigen, die anziehen 
konnten, bis 10 Pfg. schwächer. Devisen gesucht im 
Zusammenhang mit evtl. neuen Goldkäufen in London, 
Spanien weiter schwach, auch das Pfund international 
eher wieder schwächer. Geldmarkt unverändert. 


(Anfangskurse,) 


Terminpapiere. 


Ablos.-Schuld 1-60 000 none. 


Ablös.-Schuld — Ne A 


wk. 
DtWollw. . 
Dt. Eisenhd, . 
Feldmühle. . 
Hohenlohe. 
eng A 
Körting, Gebr. 
Lahmeyer . 


Tendenz: uneinheitlich, 
Amtliche Devisenkurse. 


2.10. | 2 10. į 1.10.| 1. 10. 

Geld | Brief | Geld | Briet 
Buenos Ares 1.768 1.767 | 1.762] 1.766 
TU Te a 4.192 4.200] 4.1915 | 4.1995 
Japen „ „ 1.919 1.9233 — m 
Konstantinopel ,. , ». 2172| 21761 — — 
London i > >» ee >» asn] — — 
New Tork 41935 4.2015 — — 
Rio de Janeiro 0.501 | 0.503] 9.501 0, 
BT A N 4266 | 4.274| 4.266 | 4.274 
Amsterdam, „ » » s » » | 168.18 168.52 168.09 168.43 
Athen 5.435 5.445 5.435 5.445 
Brü „ 58.26 | 58.38 | 58.235 56.355 
Da nn 81.28 8141 8127 81.43 
Helsing tors 10.555 | 10.575 | 10.512 10.572 
italien a.» 2» 2 0.0 . 21.915 21.955 21.91] 21.95 
ech en 1 Pr ee 11201 

N P 

2 ren. 18.93 | 18.97 | 18.88 | 18.92 
Oslo. . . 111.74 | 111.96 111.70 111,92 
Paris AE, 16.395 | 16.435 | 16.385 | 16.425 
PB j 12.427 | 12.447 | 12.426 | 12.446 
F 80.71 | 89.87 | 30.67 80.883 
OR E N T 3.027 | 3.033] 3.027 3.033 
Spanien . » » e >» » 68.47 | 68.61 | 68,76 68.90 
Stockholm 112.13 | 112.35 | 112.11 | 112.33 
Budapest. 73.06 73.20 7299| 73.13 
Wien . 59.01 | 5913| 59.01 | 59.15 
Kara nu che 2.8 20.854 | 20.694 | 20.857 | 29.884 
Reykjawik (100 Kronen) 92.11] 9229] 9211 |, 92.29 


rn rn nn u nn mn 


Aus Stadt und Sand. 


toien, den 2. Oktober. 


H Bank Politi. Die Dienſtſtunden im Winter- 
halbjahr 1. Oktober 1928 bis 30. April 1919 ſind 
bon 814 bis 1½ Uhr, Sonnabends bis 12 Uhr. 

X Die Tenerungskommiſſion bei der Wojewod— 
ſchaft hat jeſtgeſtellt, daß die Preiſe für Lebens⸗ 
mittel des erſten Bedarfs im September gegen 
über Auguſt um 2,06 Prozent geſiegen find, 

— 
Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Brieſen, 29. September. Auf den Feldern von 
Wroß⸗Radowisk wurden vor geſchichtl 
Gräber entdeckt. In einem der Gräber 
fand man neben verkohlten Knochen einer Frauen⸗ 


leiche Reſte von Tongefäßen und Teile eines 
Knochenkammes. Auf demſelben Felde ſtieß man 
auf Spuren einer Siedlung aus der jüngeren 


Steinzeit. Außer einer großen Zahl verzierter 
Scherben, Feuerherden aus Steinen und ähnlichen 


Für die schlanke Linie, bei Ma- 
gen- und Darmstörungen, Er- 
krankungen des Herzens, der 
Biuigefässe,. Nerven, des Stoff- 
wechsels und der Becken-Or- 


gane der Frauen. 


Poznań, Stary Rynek 95[96 
I. Etage, Telefon. 26-37, 


vom Jahre 1926. 


bilden die 


Markte. 
Erstklassige Referenzen. 


Tel. 60-87 - Filiale Posen, 


am billigsten! 


Abzugeben 


Joni Seine 


Lieferung frei Haus. 


einz Hoffmeyer⸗Zlotnik 
Dein De ffn P 


in beſten Sorten. Beſtellungen jetzt ſchon erbeten. 


che 


Lodz. Piotrkowska 31 
I. Etage, Telefon 5-84. 


A.BROMBERG 


empfienlt Felle für Damen- und Herren-Pelze 
Saison-Neuheiten, Pelzsäcke in 
großer Auswahl! 


„UM 
„Erntesegen“- | 
Dreschmaschinen 


die besten und einfachsten der Welt. 
Grosse silberne Denkmünze der D. L. G. 


Bernard-Motoren 
einfach, dauerhaft und sparsam 


billigsten Motordreschsätze auf dem 


Maschinen können im Betriebe besichtigt werden, 
Sofort lieferbar vom Lager der Vertreter: 


Tow. Akt. T. Kowalski 1 A. 
Poznańska 50 Tel. 60-87 


vor Vernichtung! 


Farben, Lacke, 
Pinsel, Bürsten 
und sämtliche 
Lackierartikel 
sind am solidesten. zu kaufen bei 


Fr. Gogulski Vir 


Wodna 6 


preiswert bei 
Ratenzahlung empfehlen. 


Central -Dr 


Poznań; Stary Rynek 8 


-> Pojener Tageblatt « 2 


Gegenſtänden fand man zwei 20 Zentimeter lange 
Sägen aus ſchwarzem Feuerſtein. 
aus einer Zeit von vor 4000 Jahren. 

* Cekeyn, 29. September! Einen Bu ben⸗ 
ſtreich, der zum Glück ohne Folgen blieb, ver⸗ 
übten in der Nähe von Cekeyn junge Burſchen, die 
in der Nähe vom Eiſenbahndamm auf der Pilz⸗ 
ſuche waren und auf die Schienen Steine legten. 
Der Führer der Maſchine des Zuges, der vor⸗ 
mittags gegen 9.30 Uhr Tuchel paſſierte, bemerkte 
noch rechtzeitig das Hindernis und hielt den Zug 
an. Nach Beſeitigung des Hinderniſſes konnte 
der Zug weiterfahren. Den Tätern iſt man bereits 
auf der Spur; hoffentlich werden ſie einer ge⸗ 
rechten und ſtrengen Beſtrafung nicht entgehen. 

* Dirſchau, 29. September. Der Friſeurlehrling 
Gajkowſki wurde in der Danziger Straße von 
einem Auto überfahren. Er wollte gerade 


auf die andere Seite der Straße und geriet dabei 
unter das Auto. Der Bedauernswerte erlitt 


ſchwere Kopfverletzungen. Er wurde ins Vinzenz⸗ 


krankenhaus eingeliefert. 


ji 


UELI 


Trylski 


wende man 


be schützt 


Tel. 56-93 8 
Schultz. 


Junges, geſundes, 
gewiſſenhaftes 


Möbel 


Bir. Stellung zur Beaufſichtigun 


und 


alkus i Ska goire 


ul, Wroclawska 19. 


I. Farben, Lacke, Firnisse, Pinsel 
II. Ceime, Schellacke und Tischlerartikel | 
Maschinen=Dele und Fette jeder Art, Wagenfette, Riemenfette‘ 


Sie ſtammen des. Bahnhofes bemerkte der 


Hausfrau viele 


mit leichteren Arbeiten beschäfti 
die Rinso-Methode ! 
Wasser gefüllten Topf auf und 


Auch diejenigen Hausfrauen, 

unentbehrlich finden. 

so gründlich 

schonend, dass die Gewebe-Fasern 

nicht im Geringsten angegriffen werden. 

Heiss, kalt Ei kochend, stets ver- 
inso. 


Rinso wird nur in Original- Packungen 
kauft. 


GRATIS MUSTER 
COUPON. 


Sofort gesucht 


ſſchaftsaf tent | 


mit polniſcher Sprachkenntnis für Hof und Feld. 
ewerbungen mit Zeugniſſen an 


Dom. Strzałkowo, Kr. Wrzesnid. 
Mädchen 1 


aus Rittergutsfamilie mit Gymnaſialbildg. (5 Kl.) ſucht 


arbeiten oder Erteilung von ù 
Deutſch u. Polniſch 
Gefl. Offerten an Ann.⸗Exped. Kosmos, Sp. 

Poznan. Zwierzyniecka 6, unter 1595. 


*Prauſt⸗Bagnitz, 29. September. In der Nähe 
Lokomotivführer des 
Zuges Vandsburg.—Prauſt, welcher gegen 10 Uhr 
abends in den Bahnhof einfahren wollte, daß auf 
dem Eiſenbahngleiſe mehrere kleinere Steine ſich 
befanden. Der Zug wurde angehalten und die 
Steine entfernt. Nach Lage der Sache konnten 
nur die dort in der Nähe ſpielenden Kinder ſich 
dieſen Leichtſinn erlaubt haben; denn die Stelle 
iſt ſehr belebt und kein Verbrecher wird riskieren, 
an dieſer Stelle etwas vorzunehmen. 

* Tuchel, 29. September. Geſtern in der Nacht 
brannte dem Beſitzer Skutera in Qubocianet 
ſeine mit Getreide gefüllte Scheune ab. Das 
Feuer iſt allem Anſchein nach angelegt worden; 
dem Täter iſt man bereits auf der Spur. Der 
Geſamtſchaden beläuft ſich auf etwa 1500 Zloty. 
Es war ein Glück für den Beſitzer, daß er ſchon 
den größten Teil des Getreides ausgedroſchen 
hatte; mithin wurden nur etwa vier Fuhren Ge⸗ 
treide ein Raub der Flammen. 


Bad Kissingen Rakoczy 


F 
— 
9 ——-— 


\ 


Vährend die Er nd nahe 
wäscht Rinso Ihre Wäsche. 


DE Tag der fleissigen Hausfrau ist so restlos ausgefüllt, dass 
sie es sich nicht leisten kann, ihre Zeit mit der Plackerei der 
‚Waschmethoden vergangener Zeiten zu vergeuden. Kleider und 
Wäsche, Handschuhe und Strümpfe müssen wre werden, 
dazu die tägliche Kocharbeit in der Küche und vie 

Pflichten füllen ihre Zeit vollständig aus. 
Arbeitsstunden in der Woche, und zwar gerade jene 
Waschtag-Stunden, die Gesundheit und Schönheit untergruben. 


Rinso arbeitet ganz allein. 


Die ganze Wochenwäsche wird saubergeweicht, während Sie sich 
gen können: so will und macht es 
Man: löse Rinso in einem mit kochendem 
giesse diese Lösung in eine mit lau- 
warmem Wasser gefüllte Wanne, weiche hierin die Wäsche ein, lasse 
sie einige Stunden oder über Nacht liegen, spüle darnach gründlich, 
und alle Wascharbeit ist getan, i 


Die Wäsche kann mit Rinso auch gekocht werden. 
welche die Wäsche stets kochen, werden Rinso 


Rinso 


Rinso arbeitet 
und sicher, dabei so 


“ Sunlajt? Spóika Akcyjna, Warschau, Haupt- 
post, Postschliessfa 


ch 479. — 
\ Bitte mir ein einmaligen Vi isgebrauche hinseichendes [TRAM i 
tis-Musterpäckchen Rinse zu senden. "5 


KR. S. Hudson Limited, England. 


mächtig, 


Ahr., 
deutſches, jüd. 


Mirkun 


von Kindern bei den Schul⸗ 
nterricht in nur vornehm em 


perfekt in Wort u. Schrift. b. Arzt, Zahnarzt oder Kin 


3 o. o., an Annoncen. 


V. Benzin, petroleum, Karbid, 


e andere wichtige 
Durch Rinso spart die 


Sohn achtbarer Eltern, beider Landesſprachen 
für ſofort geſucht. £ 
F, Peschke, Poznań, 


enwaren / Werkzeuge / Küchengeräte 


A t edition Kosmos 
Zwierzyniecka 6, unter 1597. 


ogerie J. CZEPCZYNSKI 
Billigste Bezugsquelle für Telephon 3315, 3324, 3353, 3238. 


IV. Vieh- u. Leeksalze, Phos horsauren 7 
c 
VI. Seifen und Waschartikel jeder 


Sport und Spiel. 


Internat. Ringtampf-Konturrenz 

Schon nach 5 Minuten zwang Steffer im ame: 
ritaniſchen Ringkampf Samſon zur Aufgabe; lep: 
terer erklärte, daß ihm die Rippen aufgeſchlagen 
ſeien und er nicht weiterkämpfen könne; er oer 
abſchiedete ſich daher vom Publikum. Poſchofj 
legte Orlando in einer Minute durch Untergriff, 
Orloff wurde von Steinbach nach 6 Minuten ge⸗ 
worfen. Pinecki zwang Koehler nach 55 Minuten 
durch Doppelnelſon zur Aufgabe. 


Wettervorausſage für Mittwoch, 3. Oktober. 

= Berlin, 2. Oktober. Für das mittlere Nord- 
deutſchland: Weiterhin ſehr kühl und unbeſtändig 
mit Regenſchauern und nordweſtlichen Winden, — 
Für das übrige Deutſchland: Im Süden trocken 
und ziemlich heiter, im Norden unbeſtändig und 
befonders im weſtlichen Küſtengebiet vielfach Ne. 
genſchauer, überall ſehr kühl. 


iHauskuren! 


Information und billigster 
Bezugsnachweiss. 


Michael Kandal, 
Cieszyn. 


Darei- 
Konfekfion 


kaufen Sie am 
billigsten bei 


M. Stürmer 


Poznań, Stary Rynek dd be 
Bitte genau aul Firma achten! 


— 


Puppenklinik 


Sämtliche Teile billig. 
Faltus, Wroniecka 15, 
Kurze u. Spielwarengeſchäft. 


Kastanien u. Beben 


kauft per Kaſſe b. Uebernahme 


Isidor Back, Gloyau 
Mälzstr. 23. 


Leinen- und Baumwoliwaren 
zu En-gros- Preisen. 
Bracia MAY 

Stary Rynek %2, I. Etg. 
Tel. 39-49. 

vis à vis Prangersäule 


BEINI 


0 Stellenangebote 


1 
Eine intelligente junge 
p Deulſche 
wird von Arzt zwecks Er⸗ 
teilung deutſchen Unterrichts 
und Konverſation gejucht. 
Schriftliche Bedingungen in 
poln. Sprache an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o. Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unt. 1898. 


Tüchtige 


- -| Seimiereyesellen 


die auch Dampfdreſchſatz 
führen können, für ſoſort 
geſucht. W. Mroening, 

Maſchinenbauanſtalt 
Lowencin, p. Swarzedz 


i ) 


Stellengeſuche 
Deen 
Oberſchw. ſof. od. 1.1.29 
größ. Zucht⸗ od. Abmelkeſt. 
Vertr. m. ſchw. Geb. u. Käl⸗ 
berg., langj. Prax. g. Zeugn. 
eig. Gehilf, vorh. Pruch- 
mewski, Zlotniki k. Poz 
Suche. Stellung als 


2 
fleger in 
od. ſonſtig. Hilfe i. Haushalt. 
M. Morgenstern, 
Uleino, pow. Środa. 


. Marcin 21 


mit Lyzealbildung 
wird paſſender 


skreis 


ern gejucht. Offerten 
p. z o. o., Poznan, 


Rizinusöle Glaubersalz, Terpentinöt: 
te, Carbolineum, gemahl. Kreide 
Art. — Bürsten aller Art. 


als die berufene Vertretung der deutſchen Journa- 


Ahlen Dani kommen dann noch drei kettgalliſche 


TR 
gr 


kurland rechnen. Um auch die Wahlkreiſe Livland d 


 nifterpeäfibent: roi J n F m a n der fib: . 


ſchen Zeitrekord zu brechen, i 
gels, der durch ein Leck verurfacht Onfolinman- Ein Anſchlag auf Smith? 


ich yi ET E 
ente Regierungseingriffe ſichern wollte. Im 


* Poſener Tageblatt = 


Aus der Republik Polen. 


Keine Spaltung bei den Sozialiſten Die vereinigung landwirk'chaftlicher 
Warſchau, 2. Okt. (Eig. Telegr.) Organiſationen. 


In der letzten Zeit wurde in der polniſchenſ Warſchau, 2. Oktober. Während der geſtrigen 
Preſſe die Ankündigung gemacht, ein Bruch in Beratungen der Wyzwoleniegruppe wurde 
der Sozialiſtiſchen Partei Polens fei unab⸗ Abg. Woz nicki zum Klubvorſitzenden wieder⸗ 
wendbar. In der Tat hat die Warſchauer geoagiu, In der Diskuſſion beſprach man u. a. 
Gruppe, in der Männer in hohen Amtsſtellungen ie Angelegenheit der Vereinigung landwirtſchaft⸗ 
die Führung haben, ſich für eine tatſächliche licher Organiſationen. 


Einſtellung gegenüber der Regie» 
Selbſtverwaltungskongreſſe. 


rungs politik erklärt, p für kie noun 
lung, die von Zeit zu Zeit fogar ein Zuſam⸗ N 
i it der Regierung möglich macht. Warſchau, 2. Oktober. Im Herbſt d. Is. werden 
o in den einzelnen Wojewodſchaften Selbſtverwal⸗ 
tungstongreſſe ſtattfinden, die u. a. der Melio⸗ 
rationsaktion der Wojewodſchaften gewidmet ſein 


ſollen. 
Schlafkiſſen. 


Warſchau, 2. Oktober. Wie polniſche Blätter 
melden, hat der Verkehrsminiſter der Invaliden⸗ 
organiſation „Wſpölpraca“ die Erlaubnis er- 
teilt, in den Eiſenbahnabteilen für die Entrichtung 
bon einem Zloty Schlafkiſſen zu eutleihen. 


Wieviel Mariawiten gibt es in Polen? 


Der „Iluſtr. Kurjer Codz.“ bringt eine Aufzäh⸗ 
lung der Mariawiten in Polen, und zwar 
ſtützt er ſich auf Lodzer Blätter. Er ſchreibt 
über dieſes aktuelle Thema: Lodzer Blätter be⸗ 
rechnen, daß im ehemaligen Kongreßpolen vor 
dem Kriege etwa 400 000 Bekeaner der Mariawiten⸗ 
ſekte mit 32 abtrünnigen Geiſtlichen gezählt wor⸗ 
den ſind. Im Laufe von 18 Jahren hat die Zahl 
der Mariawiten im zehnfachen Verhältnis 
abgenommen und beträgt jetzt ungefähr 40 000, 
Davon befinden ſich 18 500 in der Lodzer Woje⸗ 
wodſchaft, 8000 in der Wojewodſchaft Warſchau (in 
Warſchau allein 3000), 6700 in der Wojewodſchaft 


Lublin uſw. 
Selbſtmord. 


Warſchau, 2. Oktober. (Pat.) Blättermeldungen 
Arfolge hat geſtern mittag im Gebäude des 
Kriegsminiſteriums Hauptmann Ferdy⸗ 
nand Rygier, Referent im Infanteriedeparte⸗ 
ment, Selbſtmord verübt. Die Militärgen⸗ 
eh garmerie hat eine Uanterſuchung eingeleitet, um 
tage zugegangen. Wir ſchließen uns den Wünſchen die Urſache des verzweifelten Schrittes aufzuklären. 
für ein weiteres Wachſen, Blühen und Gedeihen an.] Der Tote hinterläßt Frau und Tochter. 


j U 

Kriegsminiſter: Oberſtleutnant Malmberg. Sozialdemokratie in erſter Linie ankommen. Aber 
Junenminiſter: Landrat Lp beck. Verkehrs-] angeſichts des ſcheinbar jo nahe winkenden Er⸗ 
miniſter: Juſtigrat Theodor Borell. Finanz- folges der abſoluten Mehrheit ging ihnen der 
en or ee onean Prof. he A pemer nach der Macht mit der PTEN Klug⸗ 
lin, der „24 Handelsminiſter war. ultus- | heit durch. Die Kommuniſten taten inn ein deren Ausweg, als fid in ei Brief, der durch⸗ 
miniſter: Profeſſor der Altphilologie Lindskog übriges, um das Bündnis mit der Sozialdemo⸗ 8 nen De Dal A 
aus Lundt. Landwirtſchaftsminiſter: Meichstags- kratie in den Augen aller beſonneren Politiker zu[ Lama zu wenden, der ihm dann auch zu ſeiner 
abgeordneter Johanſſen. Handelsminiſter: diskreditieren. Da erſchien das ruſſiſche Schul⸗ großen Freude einen alle Türen öffnenden Frei⸗ 
Handelsrat Lund pik, der gegenwärtig Direktor ſchiff und machte Propaganda; da wurde der brief und Lebensmittel ſandte. Von da ab wurde 
des Bundes der Induſtriellen iſt. Außerdem zwei Grubenarbeiterſtreik mit ruſſiſchen Geldern finan⸗ er überall in Tibet von der gaſtfreundlichen Ve- 
Miniſter ohne Portefeuille, Landrat Besko w diert; da mußten gerade während der Wahlzeit völkerung mit lang herausgeſtreckter Zunge — dem 

und Hofgerichtsrat v. Steyer. ruſſiſche Spione bei der Arbeit erwiſcht werden. | Zeichen der Hochſchätzung — empfangen. 
* ande duet der Gomjetvepublit näher ale In einer Reihe von Lichthildern, die vieleicht 
ſehe fare Trail Staaten, hie Ojtjee ift. feine | not etwas pieffetliger Hätten, fein amen, berfuchte 
ſehr ſtarke Trennungslinie, und die bäuerliche Be⸗ Filchner ſchließlich, etwas von dem Leben in 
rege . hat am e aten Br Tibet zu zeigen. Er erzählte dazu launig vom 
1 - mad n, eee „net. denen gefühlvollen Haustier Yat und ſeinen Eigenheiten, 
Leiſtune nz, ruſſiſchen Bauern bie böchſtmegliche pom Räuberweſen im Norboften des Landes, in 
Seiftung berausgepreßt werden fol. So ift das dem das „Klauen“ ein beliebter „Sport“ iſt, und 
Wablergebnis nur allzu gut verftändlich. Für von den Läufen. die von den Mönchen nicht getötet 
. 1 557 aden werden dürfen, weil ihnen das Töten bon Tieren 
i 3 fann e künftig 1er) 115 1 verboten ift; er berichtete von den Kloſter⸗ 
Dee te diefe Lehre künftig beherzigt. Offenbar | tä bten, die oft bis zu zehntauſend Mönche be: 
hat Staatsminiſter sron auch die antſprechenden herbergen, und bon dem Leben in den Klöſtern, 
Sehen, n fernen Rücktritt dem das er während ſeines ſchlimmſten Winters 
= ten 5 8 e will ah Be E Tetor 1926/27 beſonders gut ſtudieren konnte. Die 
wie nog ; igentlichgwäre die Frauen ſeien meiſt ſcheu, doch ihren Männern 
enüber reſolut — dieſe feien dafür vechte Pans 

foffelhelden. : 


logiſche Folge eine Bürgerblodregierling, die 
übrigens bei der demokratiß hen Einſtellung auch 
Den letzten Teil ſeines Vortrags widmete Filch⸗ 
ner dem Treiben der Mönche, das er in ſeiner 


täte, den Verkehr mit Polen zu er» 
öffnen, als mit bhantaſtiſchen Projekten zu 
kommen. 

Die Behauptung, daß Lettland den Libauer 
Hafen ſchlecht verwaltet, widerſpricht den 
Tatſachen. Lettland hat größere Erfahrungen 
in der Hafenverwaltung als Litauen, und deshalb 
wird es auch ohne die Hilfe und die Ratſchläge 
Litauens auskommen. Die „Rigaer Rundſchau“ 
ſagt, daß Polen niemals darauf eins 
gehen werde, daß in Wilna eine internationale 
Eiſenbahndirektion geſchaffen wird. Auch die 
Internationaliſierung Libaus iſt ein irrealer Ein⸗ 
fall. Lettland hat bei den Verkehrsſchwierigkeiten 
im Oſten Europas nichts verſchuldet.“ 


Wilhelm Filchner 
über eine Aſienreiſe. 


Frankfurt a. M., 30. September. Mit einem 
Temperament und einer faſt urwüchſigen Natür⸗ 
lichkeit, die alle Hörer vom erſten Satz an gefangen⸗ 
nahm, berichtete Dr. Wilhelm Filchner in Frank⸗ 
furt im dichtgefüllten großen Saal des Saal» 
baues über den Verlauf feiner Tibet⸗Expedition. 

Er ſprach nicht viel von ſeinen wiſſenſchaftlichen 
Erkundungen, ſondern mehr und nachhaltiger von 
dem Leben und Treiben in dem intereſſanten 
Lande, das er volle zweieinhalb Jahre hindurch 
(1925 bis Juni 1928) bereiſte. Achttauſend Kilo» 
meter lang war der Weg, den er dabei zurück⸗ 
legte — eine Strecke, die einer Entfernung von 
bier bis Tokio entſpricht. Ungeheure Entbehrungen 
aller Art bedrängten ihn: Kälte (bis zu — 300) 
und Hitze (wie ſeit 40 ren nicht in dem be⸗ 
treffenden Gebiet), Krankheiten (Gallenkolit, Füße 
und Hände erfroren, Rippen, rechte Hand, rechter 
Fuf gebrochen), Hunger, Durſt und Geldnot, 
und — nicht zuletzt — die im erſten Teil der Reiſe 
ſehr ſchmerzlich empfundene fremdenfeindliche Hal⸗ 
zung der Bevölkerung. Der Zweck ſeiner 
Reiſe war, das aſtronomiſch⸗magnetiſche euro⸗ 
päiſche Vermeſſungsnetz mit denen Chinas und 
Indiens zu verbinden. 160 erdmagnetiſche Sta⸗ 
tionen ſtellte er durch gründliche wiſſenſchaftliche 
Beobachtung feſt, die ein Triangulationsnetz im 
Bogen rund um die geſamte tibetaniſche Hochebene 
bilden und das fehlende Glied in dem Geſamt⸗ 
vermeſſungsnetz von Europa bis China einfügen. 
Er ſchilderte, mit welch großem Mißtrauen die 
abergläubiſchen Tibeter deine ſeltſamen Ver- 
meſſungsinſtrumente anſahen, ihn für vom Teufel 
beſeſſen hielten und ſeine Arbeit ſtörten, ſo daß 
er oft zu Taſchenſpielerkunſtſtücken Zuflucht nehmen 
. um feine Beobachtungen (zum Beiſpiel 
urch ein Loch im Zelt) in Ruhe machen zu können. 
In Korbmelhin get er 225 an, Mittel- 
punkt des Bürgerkriegs, in Südtibet wußte er, 
mit ganzen 128 Mark in der Taſche, keinen an⸗ 


alejki und die deutſche Preje. 


Eine Entichliegung 
des Reichsverbandes. 


Der Vorſtand des Rei sberbandes der deutſchen 
Preſſe hat ſich in ſeiner Senne vom 80. 1 ben 
auch mit den Angriffen beſchäftigt, die der polni⸗ 
jene Miniſter des Auswärtigen, Zaleſki, ae 
e feiner Durchreiſe durch die Rieichshaubt⸗ 
. t genen die deutſche Preſſe gerichtet hat, und 
agu folgende Entſchließung gefaßt: 

„Der Reichsverband der deutſchen Preſſe e. V. 


liſten ſchließt fich in vollem Umf N 
8 s; em Umfange der Verwah⸗ 
a 1 in Warſchau anſäſſigen deutſchen Preſſe⸗ 
Miniſter Na die Angriffe an, die der polniſche 
ihrer Ges es Aeußern gegen die deutſche Preſſe in 
575 lamtheit gerichtet hat. Er ſtellt feit, daß 
orgehen des Miniſters, aus führender ſtgats⸗ 


Der Hauptausſchuß der Partei hat aber nach 
zweitägiger Sitzung geſtern beſchloſſen, die ſcharfe 
Oppoſitionsſtellung nach wie vor bei⸗ 
zu behalten, und zwar aus folgenden 
ründen: 2 Be 

1. Wegen des autokratiſchen Einfluſſes des Res 

terungsſyſtems. À 
5 8 Weib die Regierung ſich der Kontrolle des 
Sejm entzogen hat und hiermit dem Sejm jede 
Verantwortung genommen wurde. EIER 

8. Weil die Regierung und ihre Anhängerſchaft 
die n und das Wahlrecht in undemokra⸗ 
tiſcher Weiſe zu ändern beabſichtigt. f 

Dieſe Beſchlüſſe find mit 34 Stimmen im 
Hauptausſchuß angenommen worden, während die 
Demokraten nur Stimmen erhielten. Gleich⸗ 
zeitig wurde vom Hauptausſchuß der Bollzugs- 
ausſchuß beauftragt, das Programm für die 21. 
Tagung der Sozialiſtiſchen Partei, die in der Zeit 
vom 1. bis 5. November in Sos nowitz ſtattfindet, 
auf Grund dieſer Beſchlüſſe auszuarbeiten. Zu 
der erwarteten . 9 Ale 
Sozialiſtiſchen Partei ift es aljo nicht gekom⸗ 
en Ie iiet Gruppe wird ſich der 
Mehrheit fügen müſſen. 

Zeitungsjubiläum. 

Die „Allgemeinen Nachrichten für Pommerellen“ 
in Brieſen (früher „Brieſener Zeitung“), die Herr 
Otto Hinz leitet, feierten am 1. Oktober den 
Gedenktag ihres 50jährigen Beſtehens. Aus dieſem 
Anlaß gibt die geſchätzte Kollegin in Brieſen eine 
Jubiläumsausgabe heraus, die jehr gut aufge- 
macht iſt. Glückwünſche aus allen Kreiſen des 
Deutſchtums ſind dieſer Zeitung zu ihrem Ehren⸗ 


auberläifiger Informations⸗ 
e A der Verhältniſſe 
de t 3 

Fa dier Ager en dea erben ber Ddeulſchen 
: ; ung einer generell öswillig⸗ 
eit der deutſchen Preſſe gegenüber er 55 


achdruck zurück.“ 


Wahlvorbereitungen in Lettland. 


eee A 
Si ma ſteht im Zeichen der Landtags- 


genommen worden Beſonders ve iſt di 
: t den. t à 
geriplitterung im bürgerlichen ns une 
auftreten dat hen als eine beſondere Partei 
e Aber auch unter den Minoritäten 
babe t. au Puntes, Durcheinander; die Ruſſen 
gi Fü eben Liften eingereicht, die Juden fünf, die 
alei Ph dirie und die Polen eine, Einzig und 
Schwan zen elet Aa Pet ohne 
> n — iderſprechenden Berichten 
E ſei das betont — hinter ihrer Einheits⸗ 


Aber auch die Linke ift nicht 
L i mehr fo loffen 
paaie Neben den kanian e offen 
5 en“ Parteien der Rechts⸗ und Linksſozia⸗ 
Kirn find die bon Moskau geleiteten und — wie 
> t feſtſteht — auch mit Geld verſorgten beiden 
98 der zunabhängigen taldemofraten“ 
a er Gewerkſchaftler auf den Plan getreten. 
tereuropäiſchen Sozialdemokraten haben alſo den 
dampf gegen zwei nten zu führen, aus dem 
ſie nicht ahne Verluſte ehen dürften, und 
Folge bat Naditalifierung der Linksſozialiſten zur 
Felge hat, die zu der * wei und erfolgloſen 
neralſtreikanſage im Auguſt führte. Daß die 
555 fel ſich in zwei Gruppen ; 5 
eaen Grund darin, daß man Die ſchwediſche Sozialdemokratie war vor den 
wir es zollte Wahlen außerordentlich ſiegesgewiß. Um jo größer 
„ yerprlöen | 6,0, Cnlsuigung. re Stimmengen] i Don 
= bis Teen Mann veranſchlagt wird. Die da ber. 
To3taliftem dürften beis den Wahl 
zebenſo wie übrigens die en > 
ES RE auf ganz geringe Rete von 
Sie ‚gehe Wiener bees ers N die bisher Regierung unter Staatsminiſter 
ara te en e ſich vorgeſetzt: ihrer Den 
we menzahl nach Omen fie nur auf drei Abge⸗ 
ete in Riga und einen im Wahlkreis Unter⸗ 


viel ſtärke w . i 
255 DE geworden. Ihre Stimmenzahl zing 


und Oberkurland (Gemaal 
ſi en) zu retten, 
ee Bas 


ſchlofſen, an de I ih ſtandek gfähige 
ie, n Mah 5 9 in dieſe ommen. Die Kom 
fü 


weiteres für ei A ë j der Rechtsparteien in Schweden keinen allzu 
aus. Mit ihnen e uernſthafte ee eee í Wechſel bedeuten würde. Sie ift aber 


n 

aus Riga und Unterku einige eres 
ſchroffen. 

nicht zuſtandekommen. Nun wird der Verſuch mit 


te 
Sehe augen." ee 


raten eine wirkliche arbeitsfähige einer Minderhei : draſtiſchen Art ausführlich ſchilderte. In den Bil: 

rpm, eg tinnen. Das bemofratiide eier —necietöregierung ber Medien gemacht dean al un die heſicen Klee: Sn ben Bil 
Die n m 11 g die Sozialdemokratie gelten — — monotone Hauptgebet „Om mani padme hum“ 
eue egierung E, ift mit der kommuniſtiſchen Terror- und in Gebetsmüßlen, auf Gebetswimpeln (deren In, 


ſchriften „der Wind zum Gotte trägt”) und bei 
der Verehrung am Butterfeſt (bei dem Götter⸗ 
bildern aus Butter gehuldigt wird) ununterbrochen 
in millionenfachem ertönt. Er ſchilderte die 
heiligen Tänze, die die Erlebniffe der Seele 
im Jenſeits in ſeltſamen Dämonenmasken ver: 
Er sch ut 28 auf SATOR Pag Ai 1 
) DER r ſchloß mit einem Dank an das Land, in dem 
der Strecke Libau. Romnm unmöglich gemacht. noch das Menſchliche als ſolches geachtet wird, und 
aug Ne ei en Land Die BORN: ließ feinen Vortrag in ein Bekenntnis gg 
un n, aber auch die eigen Inter⸗ ; 5 5 Gs 
eſſen. 4 hat ſchon ſeit langer, Beit Sitauen lang Ren und zur Verſöhnung der Völker 
wegen 8 unvernünftigen iderſtandes ange⸗ 8998 . 8 z ; 
griffen. Als 8 ijt Litauen in der Der reiche ee rin Beifall get en nur 
Angelegenheit der erwähnten Eiſenbahnſtrecke mit] dem Forſcher, ſondern vor allem auch dem Men⸗ 
einem unerwarteten Profekt geloumen, ſchen Filchner. 

Dieſes Projekt ſieht folgendermaßen aus: — . ᷣͤ—h—ꝗ2ꝗ Da— 
„Wie aus Riga gemeldet wird, ift in Kowno ein Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
ſenſationelles Projekt für die Löſung der Frage n 
des Verkehrs auf der Strecke Libau—N omn y 
veröffentlicht worden. Dieſes Projekt, das in poli⸗ 
tiſchen Kreiſen Lettlands große Entrüſtung her⸗ 
vorgerufen hat, iſt von dem litauiſchen Regierungs⸗ 
blatt „Lietuvos Aidas“ bekanntgegeben worden. + 


Dieſes Blatt klagt über Polen, daß es Schwierig⸗ 
keiten mache im Verkehr der Eiſenbahnlinien von 
HÜTE a“ 
Herren 
Herbstneuheiten in-großer Auswahl! 


Litauen nach dem Often und nach Südoſten, und 
Tomase k, rocztowa 9 


dann wird vorgeſchlagen, daß in Wilna eine vor⸗ 
Autokarten 


läufige internationale Eiſenbahn⸗Di⸗ 
Boſen — Bromberg Danzig — Frankfurt a. O. 


rektion geſchaffen würde, die bis zur Wieder⸗ 
er ngung des Wilnger Landes durch Litauen über 

— Breslau — Kielce — Lemberg — Tarnów — 
Troppau Krakow Warſchau ujw. o 


fol ger Strecken verfügen follte: 1. Wierzbolowo 
Kreiskarten 


—Kowno— Molodeczuo— Moskau, 2. Libau— Wilna 
—Romny, 3. Memel —Schaulen— Wilna —Romny, 
4. Wierzbolowo— Wilna — Dünaburg- Leningrad. 
der Wojewodfchaft Poznan 
empfiehlt die Buchhandlung der Orukarnia 
Concordia Sp. Alc., Poznan, ul. Zwierzyn. 6. 


Ein litauiſcher vorſchlag. 
Um die „Internationalifierung“ 
Wilnas 


Wir lejen im Warſchauer „ABC“: 
„Bekanntlich wird von Litauen der Verkehr auf 


in Schweden. 


e ee e 
Rechten. Der König pemäfigten Politikern der 


mig. „ner Rabinettöwerhier 3 genene 


habt, fich mit den muniſten auf ein Wahl- 
bündnis einzulaſſen. est Den fie die Sen 
dafür zu na Ihre Rechnung ift grundfalſch 
ſeweſen. Nicht zufrieden mit dem Einfluß, den 
ie in der früheren Regierung hatten, hofften ſie 
rd Verbindung mit den Kommuniſten die abſo⸗ 
Inte Mehrheit für ſich allein zu bekommen, an der 
inen tatſächlich nur wenige Stimmen fehlten. 
Aber ge ppe, haben fie den bürgerlichen 
Parteien den Wahlkampf außerordentlich er⸗ 
leichtert. Es bildete ſich jest naturgemäß 
rgerlichen und 


4 dman, R 

Nach kalen ahne und war früher er 
10 en Eintritt ins politiſche Leben war er 
minis arineminiſter. 1917 wurde er Innen- 
präſtbent und von 1906 big 1911 war er Miniſter⸗ 
Genf y Außenminiſter: Univerſitätskanzler 
1924 Min ere nden ng alt; er war 1923 Bis 

—— rprüſident, 1920 bis 1921 Vertreter Bü 


8 in Genf u 
Juſtigminiſter: bed jendiak in Genua, 


org Biß mark. lernten. Und darauf follte es 5 


Die lekten Telegramme. 


Der Verſuch B 
Brooks und Schlees den | don 
abgereiſt fein, um die mit 
deulſchen Flugzeitretord zu brechen Finanzkreiſen erzielte Bereinbarunn i 
mißlungen. ſchen Bankleuten zur Unterzeichnung vor ulegen. 
E „ Tce der dale fle Madrid Toer Ben Bt: 
Broo? und Schlee haben den Ded de Meg befätiat ee oA r Rumänien noch nicht 


aufgegeben. Sie landeten zorden war, jl abı r 

Ro n i ostern abend in „ Neunork, 2. Oktober. (R.) In den Vereinigten] Da die Mehrzahl dieſer Linien nach Li bau 

der eh, 1 pe 59 Stunden g Minuten Staaten von Amerifa wurden zwei Italiener Hia müßte zu u internationalifiert 

Ten are 55 banden nen UAnjólag auf werden. Nach Anficht der Lietuvos Nias” ift diés 

den andidaten der kr begründeter, als Libau von Lettla 

Frankreich und Rumänien. Dppofitionspartei, Gouverneur Smith, worbetel. ch lech b 0 8 e wd wei bert neben ben 

0 Paris, 2. Oktober. (R.) Die rumäniſchen Ber, tet zu haben. Die beiden Italiener ſollen ſich feit | Letten auch Deutſche, Ruſſen, Litauer und Polen 
den arten mit franzöſiſchen Finanzkreiſen über „ eben Dem übt ‚haben, zu dem wohnen. ; 8 

nach der auß Ciner Anleihe für Rumänien follen langen. Pie Präſidentſchaf een zn ge.] Das litauiſche Projekt der Internationaliſierung 

Frey Meldung eines rumäniſchen Blattes be⸗ erklürt A e trugen Revolver bei ſich, Libaus hat in der Rigaer Preſſe eine ſcharfe 

Bünde, en 512 Die enmäniiien „inter. ich Jah ii en A ae Bh ge — 8 rit 5 und e 1 

r engl a on- 1 . | mith | Die „Latwijas“ nenn rojekt einen ſolchen 

N e Gnat edlalich über religtöſe Fragen unterhalten wollen, if u inn. dag Silone beifer dukten 


Poſener Tageblatt 


| N Malinowski > 


Größtes Spezial-Geschäft 


Original Dehnes 
Drillmaschine Simmplex 5 M 
Original Dehnes 

Düngerstreuer „Triumpf“ 
Original Dehnes 
2 reihige Rübenheber 


liefert sofort ab Lager Poznan 


Läufersiofe 


K. Kuzaj 


27 Grudnia 9 


V 


Woldomer Güntor für Damen - Honfektion 222 
Poznań, Sew. Mielżyńskiego 6, Tel. 52-25 5 Poznan, Stary Rynek 57 
empfiehlt 


sS Die glückliche Geburt eines strammen 

Ss 

8 Jungen 
zeigen hocherfreut an 


Gelix Szajniak u. Frau 
Meta, geb. Altmann. 


\ Mikstat, im September 1928. J 


AN Herbst- und 
inter- Neuheiten! 
AN gt 

Nn 


. 
KONDITOREI 


AF 
ne ASTHM A! fl. Drucſchriſt ee Mäntel - Kostüme - Kleider - Röcke - Blusen 
e te gegen au x. tt 
Mater Prof. Kuhn che Maske G ERHORN Strickjacken - Kindermäntel - Kinderkleider 
Geſellſchaft für " mebiginifche bella: für mebisnifäie Apparate, Dana I. Damig T DOZNA 


in enorm großer Auswahl von den billigsten bis zu den elegantesten 
zu bekannt niedrigen festen Preisen. 


Maßkonfektition wird tadellos 
innerhalb Zu Stunden angefertigt 


Infolge eigener Fabrikation billigste Bezugsquelle! 


En gros En detail 


FR. 8 
TEL. 32-28, 


— EEE TEE EBETGELE BERN 7 
f 1878 8 03 1928 


Zur — Saison 
= finden Sie stets etwasPassendes im altbekannt. 


Hadionpparnte | 
3 Lampen- Apparat 
100.— zi., 4 campen- 
Apparal, ſtarter Empfang, 
mit Ausſchaltung der ſtädt. 
Station 160.— zi. Gün- 
ſtige Zahlungsbedingungen, 
dieſelben wie bei Barkauf. 
Preisliſten gratis. 


Witold Stajewski 


3 


Handschah- uud Nerenarükegeschält 


św. Marcin 
H. Seeliger, Poznań tmin iii 1 si 
L reelle Bedienung. Aeusserste Preisberechnung. 
Ständig wachsender Kundenkreis. 


Jurnanzüne 


B 
Felchen T 
Schuhe m. Lederſohle) 


für Knaben v. 10 z} 
„ Mädehenv. 11 l 


Sportartikel 1 Turngeräte 


aller Art. 


Für die Winterjaifon empfehlen wir unſer 
koloſſales Lager in 


Schneeschuhen 
Kaloschen 


für Damen, Herren und Kinder zu Fabrikpreiſen 


DOM SPORTOWY 


Poznań, sw. Marcin 14 Tel. 5571 
Preisliſten und Kataloge gratis. 


N 1111111111111 


Dankſagung. 
A 1 SE Dem verehrten Publikum Vereinigungen uſw., + 
1 namentlich dem Radfahrerverein Poznan, ſpreche 


ich meinen beſten Dank aus für die 
mir erwieſene Unterſtützung während meines 


A u 8 B 1 d S8 jährigen Aufenthalts im — 
` 2. Ogród Wycieczkowy Debina + 
Bi) Stanislaw Przystanowski, 
5 Hertel- II] Kahel- FFF 
1—2 möbl. 


Ulster, Pletots, Anzüge, Joppen usw. || f 

im r bieten wir infolge Vergrösserung unserer eira 

1 me Produktion zu Konkurrenzpreisen an 
mit Küche oder Küchenbe⸗ Bar Kinderlofe Witwe, unter 30 Jahre, y 3 mort 
mupung per jofort gefucht. verarbeitete ÜISTON Karicrt gjo Eskimos. MANTEL We 1? Kat, meds baldiger Stage Mentee e 
. 2 190 EEE in vielen neuen Farben von zł Ia Verarbeitung, preiswert v. zł Expedition Kosmos Sp. z 0.0, Poznań, wear. 
o, Poznan, ulica Zwie⸗ Elegante U f aus Velour- Moderne Mfinfp]z.tarbisem > niecka 6, unter 1599. 
rzyniecka 6, unter 1600. Flausch $ er stoffen jjo farbige abge ie | Ka 
sehr gute Verarbeitung von zł allerneueste Muster von zł 


Villa ift ihi 
Ben | SazePoloofscune m eeo: u || ITEM h olg! 


00 50 
mit Nebenräumen u. Wirt- |Ë auf warm.Futtergearbeitet v.z} 10 bis z. best. Flausch- Qualität. v. „ld 
chaftsgebäude ſowie Vor⸗ Offeriere laufend Brennkloben 


ttt: 


tł 


ne vn 16 Qualität Rockpaletots sso "inter. Sport- Joppen 90 aus der Staatsforſt: 


sehr großes Sortiment von 21 


Poznań entfernt, ſogleich zu m Watteline u. Seidenfutter v.z} 
vermiet. Dieſe Achtzimm. - 


1. kl. von 14 cm aufwärts 14.— 21 


2. kl. T cm aufwärts 10.— 
Gel. An: Lara Modern! Anzüge! Elegant! Aufppefkolienca.1 1 m 8 
mos Sp. z o. o., Poznan, Anzüge, farbige u. glatte Hο⏑ | Kammgarn-Anzüge ö : 
Zwierzyniecka 6, unt. 1555, Bostonqualität von zł farbig, blau u. . 38” pro Meter frei eee $ 
25 . -Anzüge,allerneu- Kaffe voraus oder bei Heiner Anzahlung — 
Kunſtmarmor⸗ u. Marmors Sport 

este Façons, 8 00 | Gabardin-Anzüge 00 Ref 

Pleißeret fu cht Stoffe ca ay 425 moderne Fagons von 21 50 den t auf Nachnahme. 1 


3—4 Zimmerwohnung 


in Poznan zu mieten, wo⸗ 
von je 1 Zimmer als Lager⸗ 


raum und als Büroraum 

geeignet iſt. Off. an Ann.⸗Exp. Kolossale Auswahl 

Kosmos eg 3 in Kinder-Konfektion 
Bwierayniecta 6, un. 1. Hosen — Reithosen — Arbeitssachen 

nteresse des Bestellers, da in- 


101 e verspäteter Ernte und massen- Laden „Cenirala Odzieży“ kt. ler 


haften Aufträgen unser Vorrat vi 
baldigst vergriffen sein dürfte. in Poznag gefadhe. D an Mechanische Konfektions-Fabrik 


Generalvertreter: Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o. 


i ; Gleich am Gleich am 
Nitsche i Ska., Muschinenfahrik mt 188. 6 |] eich ner POZNAÑ, ul. Wodna 27 Stary Rynek 


Poznań, ul. Kolejowa 1/3 


H. Grollmiſch 


Międzychód n. W. Tel. 20, 


GEGEN p 


2 00 
Ja Anzüge, Ersatzt. Maß, rein-woll. Qualit. von zł 85 


e e 
Weltberühmte Rohöltraktoren Lanz 


sofort ab unserem Lager lieferbar. 


DA ellste Auftragserteilung liegt 


NO 


V 


B. SCHUL 


eee, n 


3 5 POZN AN“ er 


GEGRÜNDET 1840. 
Neger EAR, TEE 
AUG. HOFFMANN # Automobil - Zubehör 5 [CAE 
aumschulien nıezno ME Ersatzteile, Autobereifungen erstklassigen Fabrikats, wie AE 


Tei. 212 Kontor: ul. Trzomeszeiska 42 Tel. 212 
} liefert für die 


HERBSTPFLANZUNG 


aus großen Beständen in bekannter erst- 
klassiger Ware 


sämtliche Baumschulenartikel 


speziell Obst- und Alleebäume, Frucht- 
und Ziersträucher, Moniferen, Hecken- 
und Staudenpflanzen. 


EE Goodyear, Goodrich, Firestone u. Dunlop, sämtliche Kugellager mm 
KIN sowie Oele und Schmierfette empfiehlt unter Konkurrenzpreisen W 


de „Febauto“, Franciszek Beszterda mm 
45 Poznan, ul. Dabrowskiego 2. Tel. 6397 WE 
 DACRENGOCHEONG SEEE Ee er E E ele 


Hallo!! Radioamatenre!! 
r Akkumulatoren im Glas 
Drahtgeflechte í 2 Volt, 12 Amp -Stunden 


PELZWAREN | 


F DD bbb 


„EIGENE ATELIERS 
FÜR MASSANFERTIGUNG 


DEIN Rind 


wird besser rechnen, 
wennDuihmausder 
Stadt etwas Süssig- 


keitenu.Schokolade 
mitbringst. 


: 15,00 zł, 25 Amp.⸗Std. 
Ferner große Posten erstklassiger Stamm- Bedenke, daß man Mr aeea fash Geflüge 4 2200 zł, 36 Amp.⸗Std. 
und Buschrosen, Dahlien u. Gladiolen, Obst sowie Kaffee, Tee, ute. Stacheldrähte Ų 28,00 zt.; 4 Volt im eich. 


Spargel- und Erdbeerpflanzen in deu 
besten und neuesten Sorten. 
Ausgezeichnet mit ersten Staatspreisen. 
Beschreibendes Sorten : u. 
Preisverzeichnis gratis! 


SXZXIXIXXITIZIXIIIIIIIIIIIIIT 


ö Preisliste gratis 
22 Alexander Maennel 
Fabryka ogrodzeń drucianych 8 
EI Nowy Tomyśl 5 (Woj, der 5% 
* 5 r a J N 2 


Schokoladen 
am besten kauft 
bei der Firma 


| M.Rosicki, Gwarna10. 


Käftchen 12 Amp.⸗Stunden 
37,00 zł, 25 Amp. ⸗Std. 
53.00 zł., 25 Amp. Std. 
67,00 21. empfiehlt 
Witold Stajemski 
Poznan, Stary Rynek 65. 


LRD 


